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Viererkommission bisher ergebnislosDie Freiheit des Staates 
und seiner Staatsbürger

Es w ird  in d iesen  Tagen viel über die 
Freiheit gesprochen und geschrieben. Die 
einen m einen d a ru n te r die F reihe it des 
S taa te s, die andern  jedoch die F re ih e it der 
Person, die F re ih e it also des einzelnen, zu 
tun, w as ihn belieb t, solange es n icht ge­
gen die G rundgese tze  des S taa te s  oder ge ­
gen d ie der a llgem einen M oral verstöß t.

Die F re ih e it des S taa te s  ist ein Begriff, 
den e rs t die zw eite  N achkriegszeit geprägt 
hat, denn bis zu diesem  Z e itpunkt w ar es 
se lbstverständ lich , daß jeder S taa t seinem  
W esen nach frei und unabhängig w ar, tro tz  
a ller freundschaftlichen  B indungen oder 
w irtschaftlichen  V erschuldungen. V ölker, die 
n icht frei w aren, leb ten  in S taa tengeb ilden , 
die in jed e r B eziehung vom M utte rland  a b ­
hängig w aren  — in den Kolonien also, oder 
wenn sie vorw iegend von W eißen bew ohnt 
w erden, in den D om inien. E rst u n serer Zeit 
ist es vo rbeha lten  geblieben, eine neue 
Form  für einen S ta a t zu finden, der zw ar 
selbst jah rhundertlang  frei w ar, nun a b er 
durch einen  ve rlo renen  K rieg seine F reihe it 
eingebüßt h a t und  d iese sich e rs t s ch r itt­
w eise erkäm pfen muß. Ö sterre ich  h a t seine 
F reihe it schon im Ja h re  1938 verlo ren , als 
es au fhörte , ein se lb ständ iger S taa t zu sein 
und dem D eutschen  Reich eingegliedert 
w urde. A ber schon w ährend  des K rieges 
haben d ie großen A lliie rten  die F re ih e it und 
S elbständ igkeit Ö sterre ichs ausdrück lich  mit 
dem B em erken  an erk an n t, daß dem ers ten  
u n te rd rü ck ten  S ta a t auch zuerst seine F re i­
heit w iedergegeben  w erden  solle. Seit 
K r i e g s e n d e  s in d  rmn m ehr als zwei Jah re  
vergangen, dennoch k onn ten  die v ier G roß­
m ächte noch zu keinem  solchen Ü berein ­
kom m en gelangen, um den G rundste in  für 
ein neues E uropa des 20. Ja h rh u n d er ts  zu 
legen. D ies ist auch der G rund, w arum  
Ö sterreich seine s taa tlich e  F re ih e it noch 
immer n icht e rh a lten  hat. Die M oskauer 
Konferenz, die sieben W ochen d au erte  und 
bei w elcher 44 S itzungen abgehalten  w ur­
den, konn te  auch im Falle  Ö sterre ich  nicht 
einm al die grundsätzlichen  P u n k te  k lären , 
geschw eige denn zu e iner Lösung kommen. 
Das E x pertenkom itee , das von den A ußen­
m inistern e ingese tz t w urde, h a t seine 
eigentliche A rb e it noch n icht in A ngriff ge­
nommen, weil es sich noch im m er nicht 
über den Vorgang der künftigen  B era tu n ­
gen einigen konnte . M ittle rw eile  w erden 
Erklärungen von a lliie rten  P o litikern  oder 
G eneralen  b ekann t, die besagen, daß es für 
Ö sterre ich  von N achteil w äre, w enn die 
B esetzung vor dem A bschluß des S ta a ts ­
v ertrages  aufhörte , w eil die B esatzungs­
truppen  g leichzeitig  für die A u frech te rh a l­
tung der R uhe und O rdnung Sorge tragen. 
Um diesen  G edankengang den Ö sterre ichern  
schm ackhafte r zu m achen, w eisen  sie nach, 
daß die K osten  für die B esatzung sogar um 
2 P rozen t n iedriger sind als das ö s te r re i­
chische H eeresbudget vor 1938. Dem w äre 
entgegen zu halten , daß w ir lieber ein ö s te r­
reichisches H eer u n te rh a lten  als ein auslän­
disches, w enn das s taa tliche  Leben ohne 
H eer n icht m öglich ist. A lle W iderw ärtig ­
ke iten  und E inschränkungen unseres Lebens 
zeigen, w ie w eit Ö sterre ich  von seiner 
s taa tlichen  F re ih e it en tfe rn t ist, wie sehr 
es noch von der Politik  der A lliie rten  b e ­
vorm undet wird.

Am unangenehm sten  w irk t sich d iese A b ­
hängigkeit in der F rage  der E rnährung aus. 
In d iesen  M onaten , in denen die eigenen 
V orräte  zu Ende gehen, die UNRRA.-Hilfe 
aufhört und die neuen H andelsverträge  erst 
langsam  zu w irken  beginnen, käm pft das 
ö s terre ich ische  Volk noch einm al einen T ief­
p unk t der E inährung  durch, der besonders 
dadurch  gekennze ichnet w ird, daß die Q ua­
lität des B ro tes durch eine noch höhere  
Beim engung von M aism ehl aberm als und 
diesm al em pfindlich v e rsch lech te rt wird. 
Die N öte der Fleisch Versorgung sind b e ­
kann t und folgendes B eispiel gibt für die 
Z ukunft zu denken. A llein beim  le tz ten  
V iehauftrieb  in W aidhofen m ußten die 
B auern , um ih re r A blieferungspflich t nach­
kom m en zu können, auch eine A nzahl von 
träch tigen  K ühen an die F le ischhauer a b ­
liefern  (so m ancher h a t m it eigenen Augen 
die gesch lach teten  T iere  gesehen). Dies sind 
fu rch tbare  Zeichen der Not und des M an­
gels in e iner Zeit, in der alle e rdenk lichen  
A nstrengungen gem acht w erden , um den 
Fehlschlag  der Erringung unserer Souverä­
n itä t und F reihe it irgendw ie gutzum achen.

Die Kommission für den österre ich ischen  
S taa tsv e rtrag  die sich in der d ritten  W oche 
ih rer V erhandlungen befindet, k o n n te  noch 
im m er kein  Ü bereinkom m en in der s tr i t t i­
gen F rage  erzielen , in w elcher Reihenfolge 
und vor w elchem  B eratungskö rpe r der Kom­
mission oder dem E xpertenausschuß  die e in ­
zelnen K om plexe des deu tschen  Eigentum s 
behandelt w e id en  sollen. Die am erikanische 
D elegation  w id e rse tz te  sich w eite rh in  dem 
sow jetrussischen V orschlag, die Ö lfrage ex ­
klusiv vor d e r Kommission zu e rö rte rn  und 
v e rtra t die A nsicht, daß e rs t die vom S ach ­
verständ igenausschuß  festzuste llenden  ko n ­
k re te n  T a tsach en  in allen  H auptfragen  des 
d eu tschen  E igentum s eine geeignete G rund­
lage für eine allgem eine D iskussion e rg e ­
ben  w ürden. Aus diesem  G runde ist die 
Kommission noch n icht über die G eschäfts­
o rdnungsdebatte  hinausgekom m en.

D er Sow jet de leg ierte  N o w i k o w  äußerte  
den W unsch, daß die Kommission m it der 
p rak tisch en  Ü berprüfung der E rdölfrage be-

B undeskanzler F i g l  empfing kürzlich  im 
B eisein des H andelsm inisters H e i n i  und 
des L andw irtschaftsm in isters  K r a u s  die 
Präsiden ten  der L andw irtschaftskam m ern, 
die u n te r der F ührung von L andeshaup t­
m ann R e i t h e r erschienen w aren, um dem 
K anzler die W ünsche der L andw irtschaft in 
Bezug auf die P r e i s g e s t a l t u n g  d e r  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  P r o d u k t e  
zu u n te rb re iten . Sie w iesen d arau f hin, daß 
eine Preisregu lierung  für die landw irtschaft­
lichen P roduk te  unum gänglich notw endig 
sei, da die derzeit geltenden  P reise  die 
P roduk tionskosten  n icht decken.

Die A bordnung üb erre ich te  dem B undes­
kanzler die bei der P räsiden tenkonferenz  
am 20. M ai in Salzburg gefaßte Resolution, 
in der es u n te r anderem  heiß t:

..Es ist für die L andw irtschaft ganz u n e r­
träglich, daß die P reise  für die la n d w irt­
schaftlichen  P ro d u k te  noch im m er n icht auf 
das von der P räsiden tenkonferenz  vorge­
schlagene A usm aß erhöh t w orden sind.

Die L andw irtschaft kann  n icht länger 
m ehr dazu v e rh a lten  w erden, als einzige 
W irtschaftsg ruppe ih re  P roduk te  u n te r den 
G estehungskosten  abzuliefern, weil dies zum 
Ruin dieses vo lksw irtschaftlich  w ertvo lls ten  
W irtschaftsfak to rs  führen w ürde. Die L and­
w irtschaft e rw arte t, daß die R egelung der 
landw irtschaftlichen  P rod u k ten p re ise  in der 
kü rzesten  F rist erfo lg t.“

Des w eite ren  befaß t sich die R esolution 
m it der Forderung  nach g e rech ter V erte i­
lung der w ichtigsten  B edarfartike l, wie 
Eisen, Baustoffe, Schuhe, T ex tilien  usw.

D er B undeskanzler verw ies darauf, daß 
d is gesam te Lohn- und P reisproblem  der-

Schon w irk t sich auch die T a tsach e  des 
A ufhörens der UNRRA.-Hilfe aus, denn die 
N otw endigkeit der E infuhr von Lebensrnit­
teln , R ohstoffen und Kohle, zwingt uns, un ­
sere P reise  dem W eltm ark t anzugleichen. 
Sie schnellen  daher in die Höhe, gefolgt 
von F o rderungen  nach Lohnerhöhung, denn 
es ist heu te  eine T atsache , daß sich w ei­
te s te  K reise n icht einm al die rayon ierten  
W aren  le is ten  können. In W ien ist es m ög­
lich, e rh ö h te  M engen von F ischen zu k au ­
fen, weil sie den G eschäftsleu ten  infolge 
des hohen P reises einfach übrig bleiben. 
Die Forderungen  der öffentlichen A ngeste ll­
ten  haben  b e re its  Erfolg gehabt, aber 
auch den A rbe ite rn  und A ngeste llten  der 
P rivatindustrie  w urden n icht unbedeu tende  
T euerungszuschläge bew illigt. D iese T a t­
sache zeigt, wie dringend eine allgem eine 
Lösung der W ährungsfrage ist, w ollen w ir 
nicht in eine Inflation  h ineinsch littern , die 
den le tz ten  R est des V olksverm ögens v e r­
n ich te t und in ihren  A usw irkungen noch 
schreck licher w äre wie jene nach dem e r­
sten  W eltk riege. W ie groß die F u rch t der 
b re ite n  M asse vor dem V erlust ih re r b e ­
scheidenen  E rsparn isse  ist, geht aus der 
T a tsache  hervor, daß auf ein bloßes G e­
rücht hin, dessen U nm öglichkeit auf den 
e rsten  Blick ersichtlich  w ar, in der vorigen 
W oche in W ien das H artgeld  und die k le i­
nen N oten bis zu 5 Schilling fast gänzlich 
aus dem V erkeh r verschw anden , weil sie 
von S chw arzhändlern  oder von überängst-

ginne. Er e rk lä rte  sich b e re it, nach  dem 
Erdölproblem  die F rage  der D onau-D am pf­
schiffahrtsgesellschaft zu b e ra ten . Bis zum 
E intreffen  des b ritischen  H aupt delegierten  
S ir G eorge R e n  d e  11 in diesen Tagen, der

A uf G rund des B eschlusses des M in ister­
ra te s  w urde ein ö s terre ich isches E x p e rten ­
kom itee  gebildet, in das von den politischen 
P a rte ien  elf V e rtre te r en tsende t w erden. 
Das E x pertenkom itee  tr i t t  allw öchentlich  
u n te r dem V orsitz von A ußenm in ister D ok­
to r G r u b e r zusam m en. Es w ird  laufend 
von den vorliegenden N achrich ten  über die 
A rb e iten  der W iener V ertragskom m ission in 
K enntnis gesetz t. Seine b esondere  Aufgabe 
ist es, die zuständigen R essortm inisterien  
bei der A usarbeitung  der österre ich ischen  
S te llungnahm e zu b e ra te n  und von sich aus

zeit s tu d ie rt und noch vor Beendigung der 
Som m ersession des P arlam en tes  e iner E rle ­
digung zugeführt w erden  würde.

M it R ücksicht auf die besondere  D ring­
lichkeit der N eufestsetzung der P reise  für 
die landw irtschaftlichen  P roduk te  sagte  der 
K anzler zu, d iese F rage sofort in Angriff 
nehm en zu lassen.

Über  unsere  E rnäh rung

E rnährungsm inister S a g m e i s t e r  sprach 
in e iner Versam m lung über E rnährungsfra­
gen, vor allem über das A ufbringungsgesetz, 
dessen B estim m ungen nach der neuen E rn te  
p rak tisch  w irksam  w erden  sollen. F ü r die 
A ufbringung w ird  in jedem  L and der L an­
deshauptm ann mit dem dafür e ingese tz ten  
L andesausschuß veran tw o rtlich  sein. A n die 
S te lle  des b isher ge ltenden  sogenannten  to ­
ta len  System s der A blieferung w ird die K on­
tingen tie rung  tre te n . D adurch sollen allein  
zum Beispiel 240.000 Tonnen B ro tge tre ide  
aufgebrach t w erden , das sind um 60.000 
Tonnen m ehr als im vergangenen Jah r . D er 
Ü berschuß an P roduk ten  über das dem 
B auern  vorgeschriebene K ontingent hinaus 
d a rf jedoch w eder v e rtau sch t noch im 
S chleichhandel ve rkau ft w erden, sondern  
soll gegen besondere  Präm ien an Dünger, 
F u tte rm itte ln  und dergleichen an b e re ch ­
tig te  K äufer der L ebensm itte lindustrie  a b ­
gegeben w erden. T rotzdem  die eigene E rn te  
zum größten  T eil aufgebrauch t sei, bestehe  
für die V ersorgung der B evölkerung auf der 
Basis des 1550-K alorien-Satzes für die 
nächste  Zeit keine Gefahr.

l i .h en  M enschen geho rte t w urden. Die 
klaglose Ü berw indung der A ngleichung des 
österre ich ischen  M ark tes an den W elt­
m ark t kann nur — und dies w urde von R e­
gierungsstellen  schon ausdrücklich  be to n t — 
durch  K red ite  aus dem A uslande b ew erk ­
stelligt w erden. In diesen Rahm en fällt die 
?r)0-M illionen-D ollar-H ilfe, die vom am eri­
k an ischen  K ongreß für sieben europäische 
V ölker genehm igt w urde, un ter denen Ö ster­
reich an e rs te r  S te lle  steh t. Die e rs ten  75 
M illionen dieses B etrages w erden  schon in 
den nächsten  zwei oder drei W ochen flüssig 
gem acht und w erden  zum größten  Teil zum 
A nkauf dringend benö tig ter Lebensrn ittel 
für Ö sterre ich  bestim m t. J e  länger der A b ­
schluß des S taa t es V ertrages h inausgescho­
ben w ird, desto  m ehr w ird Ö sterre ich  auf 
ausländische Hilfe und K red ite  angew iesen 
sein, desto  g rößer w ird die V erschuldung 
unseres S taa tes  w erden, desto  k le iner a lle r­
dings auch die M öglichkeit der R ückzah­
lung, der A btilgung un serer Schulden. Es 
liegt daher nicht zum k le insten  Teile im 
In teresse  unserer G läub igerstaaten , den A b­
schluß des S taa tsv ertra g es  endlich zu b e ­
schleunigen und diesen obendrein  so aufzu­
setzen, daß Ö sterreich eine zahlungsfähige 
Firm a b le ib t, die ihren  V erpflichtungen auch 
w irklich nachkom m en kann.

Die Zonengrenzen, die völlig ungenügende 
A usrüstung von Polizei und G endarm erie, 
die U nm öglichkeit der österre ich ischen  B e­
hörden, die F ragen  der V erse tz ten  Perso-

von einer A nzahl E rdö lsachverständ igen  
beg le ite t ist, w ird  sich die Kommission mit 
der D iskussion über den A rtike l 42 des 
S taa tsv e rtrag es  (W iedergutm achung an  M it­
g liedern der V ere in ten  N ationen) befassen.

V orschläge der w irtschaftlichen  K örper­
schaften  oder der politischen P a rte ien  zur 
D iskussion zu stellen . D adurch soll eine 
zw ecken tsp rechende  Zusam m enarbeit a ller 
F ak to ren  gew ährleiste t und die E inheitlich ­
k e it der A uffassungen auf österre ich ischer 
Seite  gesichert w erden.

Dem E xpertenkom itee  gehören an:
Als V e r t r e t e r  d e r  ö  V P.: N ational­

ra t M inister a. D. Ing. R a a b ,  N ationa lra t 
V izekanzler a. D. S c h u m y ,  D irek to r M ül- 
1 e r (NEW AG.), der D irek to r des n.ö. 
B auernbundes E duard  H a r t m a n n  und 
der Industrie lle  B ö c k - G r e i ß a u  (n.ö. 
K am m er der gew erblichen W irtschaft).

F ü r die S P ö .: S ta a tsse k re tä r im M ini­
sterium  für V erm ögenssicherung und W irt­
schaftsp lanung K arl M a n 1 1 e r, N ationalra t 
R a u s c h e r , N ationa lra t Ing. W a l d -  
b r u n n e r, Dr. M a n 1 1 e r und S e k re tä r 
S tephan  W i r l a n d e r  (A rbeiterkam m er 
W ien).

F ü r die K P Ö.: L and tagsabgeo rdneter
Dr. S o s w i n s k y  (G eneralra t der N atio ­
nalbank).

H a c h r i c h i e n
A U S  Ö S T E R R E I C H

In W ien fand erneu t eine F rauendem on­
s tra tio n  s ta tt, bei w elcher die F rauen  vor 
dem G ebäude des A lliie rten  R ates und vor 
dem G ebäude der russischen K om m andan­
tu r  für die H eim kehr der K riegsgefangenen 
e in tra ten .

A lle in V erw endung genom m enen voll- 
beschäftig ten  öffentlichen  B undesbed ienste ­
ten  des A k tiv s tandes  (Beam te, A ngeste llte  
und A rbeiter) e rh a lten  vorläufig einen B e­
trag  von 100 Schilling Teuerungszulage, an 
alle  Em pfänger von R uhe- und V ersorgungs­
genüssen w erden  unverzüglich 60 Schilling 
ausbezahlt. D ie w e ite ren  abschließenden 
V erhandlungen w erden  den E ntw urf e iner 
V erordnung über die Erhöhung der T eu e­
rungszuschläge zum G egenstand haben.

Dem W unsche der A rbe ite rschaft e n t­
sp rechend , w urde eine N.ö. A rb e ite rk am ­
m er geschaffen. Die konstitu ie rende  V oll­
versam m lung h a t am vergangenen D onners­
tag  s tattgefunden .

In der e rs ten  W oche der L andhelferak tion  
haben  sich beim  W iener L andesarbe itsam t 
über 1000 Personen  und bei den L andes-

nen aus eigenem  zu lösen, das V etorech t 
d er A lliie rten  gegenüber Beschlüssen des 
österre ich ischen  P arlam entes, die E x te rrito ­
ria litä t der a lliie rten  T ruppen  und S ta a ts ­
bürger, die abso lu te  K om m andogew alt des 
A lliie rten  R ates, die b indenden  R atschläge 
und Erm ahnungen des A lliie rten  R ates in 
w irtschaftlicher und po litischer B eziehung, 
die vielen ungek lärten  B esitzverhältnisse,, 
b ed arf es noch m ehr A rgum ente, um zu b e ­
w eisen, daß der T raum  der s taa tlich en  F re i­
heit Ö sterre ichs noch in w e ite r F erne  lieg t?  
Sie kann e rs t nach dem A bschluß des 
S ta a tsv ertrag es  W ahrheit w erden, denn erst 
rach  diesem  Z e itpunkt kann d ie ö s te r re i­
chische R egierung und V o lksvertre tung  
nach eigenem  Erm essen  handeln , e rs t dann 
auch w ird der po litische W ille des ö s te rre i­
chischen V olkes frei und ungehindert zum 
A usdruck kommen.

Es ist klar, daß u n te r diesen U m ständen 
auch die F re ih e it der Person s tarken  B e­
schränkungen un terlegen  ist und daß sie 
durch, eine U nzahl von V orschriften  und 
V erordnungen eingeengt ist. J e d e r  einzelne 
ha t heu te  m ehr Pflichten  als R echte , denn 
er muß alle B ürden m ittragen, die dem 
S taa te  auferleg t sind. E rst die F reihe it des 
S taa te s  w ird  die F reihe it der P erson w ie­
der mii sich bringen. In diesem  Sinne ist 
jeder einzelne mit dem Schicksal seines 
Landes verknüpft, seine F reihe it, sein  W ohl­
ergehen hängt mit der F reihe it seines V a­
te rlan d es  Ö sterre ich  unlösbar zusammen.

Forderung noch Erhöhung der Agrarpreise

Die Mitglieder des österreichischen Expertenkom itees
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a rb e itsäm te rn  in N iederöste rreich  4000 bis 
5000 Personen  gem eldet.

Von der Preisprüfungsste lle  des Innen ­
m inisterium s w erden gegenw ärtig  P re iss te i­
gerungen a lle r Lebensm itte l b e ra ten . Die 
P reiserhöhung soll schon im Jun i w irksam  
w erden  und 50 bis 70 P rozent betragen . 
M an spricht b e re its  von einem  B rotpreis 
von 1 Schilling p ro  Kilogramm.

In W arschau w urden die österre ich isch- 
polnischen H andelsvertragsverhand lungen  
beendet. Ö sterreich  w ird  eine M axim al­
m enge von 600.000 Tonnen K ohle im J a h r  
sowie k le inere  Q uan titä ten  landw irtschaft­
licher P roduk te  im A ustausch  für In d u strie ­
erzeugnisse und w issenschaftliche A us­
rüstungsgegenstände e rhalten .

V ersch lepp ten  Personen  in Ö sterreich , die 
nicht re p a triie rt w erden  können, w ird G e­
legenheit geboten, in neun L ändern  A rbeit 
zu finden, und zw ar in England, F rank reich , 
Belgien, H olland, B rasilien, V enezuela, 
Chile, K anada und Südafrika.

A U S  D E M  A U S L A N D

D er sächsische L andtag  beschloß die e n t­
schädigungslose V erstaatlichung  säm tlicher 
K ohlenbergw erke und m ineralischen Quellen.

Die G oodrich-C om pany, A kron, USA., ha t 
die Erzeugung von A utoreifen  ohne 
Schläuche aufgenom m en, die schon seit 
ein iger Zeit m it bestem  Erfolg bei P e rso ­
nenau tos in V erw endung stehen.

Die W eltbank  h a t als e rs tes  K red it­
ansuchen F ran k re ich  eine 30jährige 3K - 
prozen tige  A nleihe von 250 M illionen Dollar 
für W iederaufbauzw ecke gew ährt.

P rofessor A ugust P iccard , der vor dem 
K riege durch seinen  B allonaufstieg  in die 
S tra to sp h ä re  W eltru f erlangte , beabsichtig t, 
in e iner von ihm k o n s tru ie rten  T auchvor- 
rich tung  im Golf von G uinea an der w est­
afrikan ischen  K üste eine Tiefe von 4000 
M ete r u n te r dem M eeresspiegel zu e rre i­
chen. E r hofft, auf d iese W eise w ertvolles 
M ateria l über das L eben auf dem M eeres­
grund zu samm eln.

In L andsberg  w urden 49 A ufseher des KZ. 
M authausen  gehenkt.

D as Präsidium  des O bersten  Sow jets ha t 
d ie T odesstrafe  in der Sow jetunion abge­
schafft. Als Begründung w ird , angeführt, daß 
„ungeach te t der B estrebungen  aggressiver 
E lem ente , einen  Krieg zu p rovoz ie ren“, die 
Sache des F riedens für lange als gesichert 
b e tra c h te t w erden  könne. Die A nw endung 
de r T odesstrafe  in der F riedensze it sei also 
ke ine  N otw endigkeit m ehr. A n ih re  Stelle  
t r i t t  25jährige Z w angsarbeit.

D er L e ite r des N ach rich tenkon tro lld ien ­
s tes  der am erikan ischen  M ilitärreg ierung  in 
D eutsch land , G eneral M cClure, führt das 
Feh lsch lagen  der dem okratischen  Erziehung 
des V olkes auf die H ungerra tionen  zurück. 
Das deu tsche  Volk sei je tz t b e re it, jedem  
zu folgen, der ihm N ahrung b ie te ...........

P räsiden t Trum an fo rdert die m ilitärische 
Z usam m enarbeit säm tlicher am erikan ischer 
S taa ten .

Eine w arn e n d e  Stimme

D er südafrikanische M in isterp räsiden t G e­
nera l S m u t s kam  in e iner außenpolitischen  
R ede vor dem U nionssenat auch auf Ö ster­
re ich  und D eutsch land  zu sprechen, w obei 
er u. a. e rk lä rte : „Bis je tz t w urden  noch 
keine F o r tsc h rit te  erz ie lt, sondern  die Lage 
h a t sich immer m ehr versch lech te rt. W enn 
Ö sterre ich  und D eutsch land  sich n ich t bald 
e rho len  können, so w erden  alle  ihre N ach ­
b a rs ta a te n  davon be tro ffen  w erden. Ein d e r­
a rtig e r N iedergang in sozialer und w irt­
schaftlicher H insicht w ürde e inen G roßteil 
d e r M enschheit schw er schädigen und ein 
Ergebnis zeitigen, das genau so schlimm wie 
der Krieg ist. W enn n icht ba ld  e tw as un­
ternom m en wird, w ird  E uropa zu e iner 
größeren  G efahr, als sie die W elt je e rleb t 
h a t .“

Das In te rna t iona le  Nlusikfest W ien  1947

In der Zeit vom 16. bis 30. Ju n i w ird  im 
R ahm en der „W iener T h e a te r- und M usik­
w ochen“ von der W iener K onzerthaus­
gesellschaft das „ In te rn a tio n a le  M usikfest 
W ien 1947“ v e ran sta lte t. Es is t dies das 
e rs te  in te rn a tio n a le  M usikfest nach  dem 
K riege. N eben K onzerten  k lassischer M usik 
w ird  auch ein Q uerschn itt durch  das z e it­
genössische Schaffen gegeben. Um allen 
M usikfreunden G elegenheit zu geben, dem 
in te rn a tio n a len  M usikfest beiw ohnen zu 
können, gew ähren die Ö sterre ich ischen  
S taa tseisenbahnen  bei V orw eis der T e ilneh ­
m e rk a rte  eine 25prozentige F a h rp re is ­
erm äßigung. Die B estellung der T e ilnehm er­
k a rte n  nimmt en tw eder das ö s te r r . V er­
keh rsb ü ro  entgegen oder die W iener K on­
zerthausgese llschaft, W ien III, L o th ringe r­
s traß e  20. D ort können  auch P rospek te  mit 
genauer Program m folge und den w irtsch aft­
lichen  E rle ich terungen , wie Z im m erbeste l­
lung, Führungen  usw., angefordert w erden.

T a g  des  guten  Willens
Zur W iedererstehung  des Ö sterreichischen 

Ju g en d ro tk reu zes

D er Tag des guten  W illens am 18. Mai 
w urde auch durch  das Ö sterre ichische J u ­
gend ro tk reuz  begangen, indem  P räsiden t

M i 1 1 ö h n e r die K inder von W ales in 
England durch das R adio begrüßte .

Die K inder von W ales in England rufen 
jedes J a h r  am 18. M ai durch ihre R und­
funkbotschaft alle K inder der W elt auf, 
dem F rieden  zu dienen und gu te  F reu n d ­
schaft zu halten . Das österre ich ische  J u ­
gend ro tk reuz  an tw o rte t gerne diesem  schö­
nen  A ppell: A lle unsere K inder — in den 
S täd te n  und in den  D örfern, in den w eiten  
fruch tba ren  E benen u n 4 _ in  den grünen 
B ergen, von W ien bis in die en tlegensten  
A lp en tä le r — grüßen die K inder in W ales 
und in d e r ganzen W elt: alle  B uben und 
M ädel Ö sterre ichs haben  zu schm erzlich e r ­
fahren , wie schrecklich  der K rieg ist, was 
für ein grenzenloses E lend er über unsere 
schöne H eim at geb rach t hat. Noch sind die 
W unden, die das V ölkerm orden geschlagen 
hat, n icht geheilt; noch k lagen v e rb ran n te  
S täd te  und D örfer den Krieg an, und die 
v ielen G rabkreuze  w erden noch lange, lange 
Zeit trau rig ste  E rinnerung bedeu ten .

Das ö s te rre ich isch e  Jugendro tk reuz, 
lange J a h re  verb o ten  gew esen, ist w ieder 
e rstanden . W ieder bekennen  sich viele 
österre ich ische  K inder zu den schönen 
Ideen des Ju g endro tk reuzes , dem N ächsten  
zu dienen, den F rieden  zu lieben  und in 
a lle r W elt gute F reunde  zu gew innen. 
Darum  wollen unsere  K inder aus ganzem 
H erzen  immer w ieder von neuem  versuchen, 
mit B riefen  und durch  gegenseitige Besuche 
K inder an d erer L änder zu erre ichen , ihnen 
von unserem  L ande und unserem  L eben  zu 
berich ten . Die ö sterre ich ischen  K inder 
w ollen auch dam it neue B rücken der 
F reundschaft zu allen  M enschen bauen, die 
den F rieden  lieben und die guten  W illens 
sind, für ihn zu a rbeiten .

Aufruf an alle Ziv il- Inva liden

Die „E rste  Ö sterr. K rüppelarbe itsgem ein ­
schaft"  — V erband  der K örpe rbeh inderten  
Ö sterre ichs — W ien, ha t nach d e r B efre i­
ung Ö sterre ichs sofort w ieder ihre T ätigkeit 
aufgenom m en, um die In te ressen  der durch 
G eburt, K rankheit oder Unfall zu Invaliden  
gew ordenen w irksam  zu v e rtre te n . D er V er­
b and  der K örperbeh inderten  h a t für alle Zi­
v ilinvaliden dieselbe A ufgabe wie der 
K riegsopfer verband  für die K riegsinvaliden. 
Es ist eine b ek an n te  T atsache, daß der e in ­
zelne n ichts verm ag, doch die geschlossene, 
organ isierte  G em einschaft im m er Erfolge 
ha t. G erade  je tz t in schw erer Zeit ist es 
notw endig, daß sich alle Invaliden  zusam ­
m enschließen, um gem einsam  zu erre ichen, 
daß ihr schw eres Los e rle ich te r t wird.

An alle Z ivil-Invaliden ergeh t daher die 
A ufforderung, in ihrem  eigenen In te resse

W er nach dem A nschluß G elegenheit 
h a tte , das deu tsche  kaufm ännische Schul­
w esen irgendw ie kennenzu lernen , dem ist 
aufgefallen, daß gerade auf dem G ebiet der 
kaufm ännischen Bildung Ö sterre ich  führend 
war, daß P reußen  zum B eispiel überhaup t 
keine H andelsakadem ien , das sind W irt­
schaftsoberschu len , h a tte  und daß d ie w e­
nigen W irtschaftsoberschu len  des A ltre iches 
sich ausschließlich in Sachsen, Bayern, 
W ürttem berg  und B aden befanden . Die 
L ehrp läne d ieser Schulen w aren  ganz nach 
den a ltö s terre ich ischen  V orbildern  gesta l­
te t, die ih rerse its  aus dem B edürfnis der 
P rax is  h eraus en tstan d en  sind. Im G egen­
satz  zur K aufm annschaft, die in jed e r W eise 
fö rdernd  auf das kaufm ännische Schulw esen 
im a lten  Ö sterre ich  e inw irk te , nahm  der 
S taa t anfangs eine zögernde, ja fast ab leh ­
nende H altung ein. A llerdings tra f dies nur 
für die frühe Zeit der H andelsakadem ien  
und W irschaftschu len  (H andelsschulen) zu. 
Die ä lte s te  H andelsakadem ie e n tstan d  b e ­
re its  1856 in Prag, und die M itte l dazu 
w urden  ausschließlich durch  S tiftungen von 
K aufleu ten  aufgebrach t. Von der Jah rh u n ­
d ertw ende  an  än d erte  sich die H altung des 
S taa te s, da er sein In te resse  im m er m ehr 
dem beruflichen  Schulw esen zuw andte, und 
nach und nach w urde eine H andelsakadem ie 
nach der anderen  ve rs taa tlich t. A nders la ­
gen die V erhältn isse  bei den H andelsschu­
len, die m an je tz t W irtschaftschu len  nennt. 
W ie die im Ja h re  1924 gegründete  W aid- 
hofner H andelsschule b lieben  die m eisten 
durch die K aufm annschaft und durch  die 
S täd te  gegründeten  H andels- (jetzt W irt- 
schafts-jschu len  s täd tisch , w as sich darin 
äußert, daß zw ar der S taa t das Ö ffentlich­
ke its re ch t verle ih t, die K osten  für Schule 
und L e h rk ö rp er jedoch nicht vom S ta a t ge­
trag en  w erden. D erzeit un te rsch e id e t m an 
in Ö sterre ich  folgende T ypen  m ittle re r 
kaufm ännischer L eh ransta lten : 1. die v i e r -  
k l a s s i g e  H a n d e l s a k a d e m i e  und 2. 
die z w e i k l a s s i g e  k a u f m ä n n i s c h e  
W i r t s c h a f t s c h u l e .  Im Schuljahr 
1945/46 gab es in Ö sterre ich  10 H andels­
akadem ien  und 45 W irtschaftsschu len , was 
also e iner G esam tzahl von 55 m ittleren  
kaufm ännischen L eh ran sta lten  en tsp rich t. 
Von d iesen  55 A n sta lten  w aren  jedoch nur 
13 staa tliche  A nstalten , 39 A n sta lten  w ur­
den von G em einden und L ändern  e rhalten , 
w ährend  3 P riv a tan s ta lten  durch ka tho lische  
O rden  e rh a lten  w urden. Die Zahl der H an- 
deslakadem ien  b e träg t in W ien 3 und ist 
vor und nach dem le tz ten  Krieg unverän-

M itglied der „E rsten  ö s te r r . K rüppe la rbe its­
gem einschaft" — V erband  der K örperbeh in ­
d e rten  Ö sterre ichs — zu w erden.

A ber auch an jene G esunden, die einer 
guten  Sache dienen w ollen, ergeh t die 
B itte , durch ihre M ita rbe it die Invaliden­
gem einschaft zu un terstü tzen .

Die Invaliden der B ezirke M elk, Scheibbs 
u na  A m stetten  w erden zunächst gem einsam  
o rganisatorisch  erfaßt. Sollte  es sp ä te r n o t­
wendig sein, w ird  in jedem  B ezirk eine 
eigene O rtsgruppe errich te t.

Die A nm eldungen für die B ezirke M elk, 
S cheibbs und A m stetten  sind zu rich ten  an 
Koll. R upert P a u n g a r t t n e r ,  Pöchlarn- 
O rnding 34, N ö . R ückporto  ist beizulegen!

Invaliden, die b e re its  durch das Z en tra l­
büro  in W ien erfaß t w urden, wollen dies 
u n te r A ngabe ih re r M itgliedsnum m er b e ­
kanntgeben!

E rste  ö s te r r .
K rüppelarbeitsgem einschaft 

V e rb an d d er K örperbeh inderten  
Ö sterreichs.

F re izüg igke i t  de r  Person

Die „O beröste rre ich ischen  N ach rich ten “ 
b rach ten  vor Kurzem  folgende in te ressan te  
Schilderung der e rschw erenden  U m stände, 
die sich heu te  noch — zwei Jah re  nach 
K riegsende —  dem Inlandsreisenden  e n t­
gegenstellen:

Kürzlich tag te  in der Schw eiz eine jener 
derzeit m odernen in te rn a tio n a len  Kom m is­
sionen, um zahlungskräftigen  L uxusre isen­
den — wie w ir sie dank der 4500 D evisen­
kalo rien  bald igst auch bei uns e rw arten  
dürfen — das R eisen durch A bbau der 
K ontro llen  so angenehm  als möglich zu m a­
chen. Die bei d ieser K onferenz e rö rte r ten  
E inschränkungen der Freizüg igkeit der P e r­
son w aren  jedoch ein K inderspiel im V er­
gleich zu den K ontro llen , die ein arm seliger 
ö s terre ich ischer B erufsfahrer am W eg vom 
oder zum A rbeitsp la tz , z. B. auf der S treck e  
Linz— Steyr, über sich ergehen  lassen muß. 
Ist es unserem  B erufsfahrer gelungen, sich 
einen W eg durch das G ew ühl der B ahnhof­
halle zu bahnen  und den Engpaß zum B ahn­
steig  zu bezw ingen, e rw a rte t ihn als e rste  
K ontro lle  der B a h n s t e i g s c h a f f n e r ,  
d er den B erufsfahrer gleich zum langen 
Tisch w eiterg ib t, an  dem die B a h n -  und 
die B u n d e s p o l i z e i  ih res T asch en ­
un tersuchungsam tes w alten . Im gew ohnten  
Zugsabteil in le tz te r M inute angelangt, e r ­
g a tte r t unser B erufsfahrer gerade noch 
einen S tehp la tz , da die „K alo rien fah rer“ ein 
halbes S tünd lein  vor Zugsabfahrt ih re  b e ­
scheidene S peckjause b e re its  sitzend geneh ­
migen. D afür übe rp rü ft — als v ie rte

d e rt geblieben. Die Zahl der H andelsaka­
dem ien in den B undesländern  h a t sich von 
4 im Ja h re  1937 auf 7 im Ja h re  1946 e r­
höht. N iederöste rre ich  h a tte  früher z. B. 
keine  H andelsakadem ie, bekam  jedoch je tz t 
eine in W iener-N eustad t. Die Zahl der 
W irtschaftsschu len  ist jedoch durchw egs ge ­
sunken, und zw ar ha t sie sich in W ien von 
14 auf 10 und in den L ändern  von 39 auf 
35 verm indert. Im Zusam m enhang dam it ist 
die Zahl der W irtschaftsschü ler von 7780 im 
J a h re  1937 auf 6291 im Ja h re  1946 gesun­
ken. Es h a t daher der Besuch der W irt­
schaftsschulen  gegenüber dem Schuljahr 
1937/38 um 19 P rozen t abgenom m en. A n­
ders liegen die V erhältn isse  bei den H an­
delkakadem ien , wo der B esuch im vorigen 
Schuljahi um 13 P rozen t gegenüber dem 
Schuljahr 1937/38 zugenom m en hat.

W as die B esucher e iner H andelsakadem ie 
anbelangt, en tsp rich t die Zahl der w eib­
lichen Schüler ungefähr der der m ännlichen 
Schüler. Bei den W irtschaftschu len  ble iben  
die S chü ler jedoch im V erhältn is 1:2 gegen- 
b e r den S ch ü le rin ren  in der M inderheit.

Die B esucher der W irtschaft schulen v e r­
te ilen  sich im Schuljahr 1945/46 nach B un­
desländern  wie folgt: W ien 1876, N ieder­
ö sterre ich  1170, O berösterre ich  549, Salz­
burg 285, S te ie rm ark  717, K ärn ten  494, T i­
rol 602, V orarlberg  523, B urgenland 75. Zu­
sam m en 6291 Schüler, denen 3652 B esucher 
d e r. H andelsakadem ie gegenüberstehen.

586 L ehrpersonen  w aren an den 55 k au f­
m ännischen L eh ran sta lten  beschäftig t, d a ­
von w aren  ab er 227, das sind 39 Prozent, 
nur nebenam tlich  tätig . A uch von den L eh r­
k rä ften  der W irtschaftschu le  W aidhofen a. 
d. Ybbs ist ein Teil nur nebenam tlich  an 
der W irtschaftschu le  tätig . Es h andelt sich 
dabei um L ehrk räfte  der B undesrealschule , 
die auch an der W irtschaftschu le  u n te r­
rich ten , und um eine L eh rk raft der H a u p t­
schule. In un serer engsten  H eim at h a t sich 
das kom m erzielle B ildungsw esen überall 
durchgesetz t. W aidhofen erh ie lt 1924 seine 
W irtschaftschu le , A m ste tten  1938; w eitere  
Schulen  befinden  sich in S teyr, Linz, S ank t 
Pö lten  und Krems,

So w urden  die m ittle ren  kaufm ännischen 
L eh ran sta lten  — aus dem  B edürfnis des 
p rak tisch en  L ebens h eraus geboren  — nach 
und nach zu einem  bem erk en sw erten  Zweig 
des ö sterre ich ischen  Schulw esens, das tro tz  
a lle r ze itbed ing ten  S chw ierigkeiten  auch 
h eu te  schon w ieder für das A usland als 
vorbildlich gelten  kann.

K ontro lle  — ein K o n t r o l l o r  des A r­
be itsam tes die A rbe itsbestä tigung  unseres 
B erufsfahrers  nach Nummer, G eburtstag, 
A usstellungsdatum , K ontro llstem pel usw. 
Im folgt der Z u g s s c h a f f n e r  zur Fahr­
k a rten k o n tro lle  und gleich nach ihm der 
K o n t r o l l o r  der S taa tseisenbahnd irek ­
tion  Linz zur eingehenden K ontro lle  des Be­
günstigungsausw eises. In Enns steig t ein 
G e n d a r m e r i e b e a m t e r  zu, um fest­
zustellen, ob sich nicht doch zw ischen Linz 
und Enns ve rbo tenes  G epäck eingeschlichen 
habe. Beim ,,A m i“ an der E nnsbrücke gehl 
(•s m eist rasch  und schm erzlos ab und auch 
der „I w a n “ am rech ten  E nnsufer befleißigt 
sich e iner selbst für österreichische 
K ontro llorgane be isp ielgebenden  H öflichkeit 
und Prom pheit. A bgesehen von e iner k lei­
nen F a h rk arten -N ach k o n tro lle  durch den 
K o n t r o l l o r  der S taa tse isen b ah n d irek ­
tion  W ien, in deren  B ereich  sich unser Be­
ru fsfahrer je tz t befindet, s tö rt ke ine  wei­
te re  K ontro lle sein N ickerchen. In Ram ing­
dorf e rw a rte t ihn dann an der russischen 
Zonengrenze die e lfte  und — einen halben 
K ilom eter en tfe rn t — bei der E inreise  in 
die USA. die z w ö l f t e  K ontro lle. In der 
S ta tion  M ünichholz zuste igend, ist schließ­
lich noch ein B e a m t e r  d e r  B u n d e s ­
p o l i z e i  um das Schicksal unseres Berufs­
re isenden  besorg t, der endlich von der v ier­
zehn ten  K ontro lle, dem A u s g a n g s ­
s c h a f f n e r  am B ahnhof S teyr, in die 
F re ih e it en tlassen  w ird. 42 K ilom eter hat 
unser B erufsfahrer glücklich in zweieinhalb 
S tunden  zurückgelegt und dabei vierzehn 
K ontro llen  abso lv iert. M indestens eine 
S tunde von den zw eieinhalb R eisestunden 
geht erfahrungsgem äß auf K ontro llen  bei 
stehendem  Zug auf. Die M aschinen an  allen 
Zonengrenzen innerhalb  Ö sterre ichs stehen 
diese Zeit über u n te r Dampf, verbrauchen  
d aher unnötigerw eise  Kohle, und zw ar ton ­
nenw eise. N icht nur als V olksw irtschaftler 
muß m an da fragen: Lohnt d ieser A ufw and 
an K ontro llen  w irklich den E rfolg? DW.

Aus
S t a d l  u n d  £ m t d

N A C H R IC H T E N  AU S DEM Y B B STA L 

S ta d t  Waidhofen  a. d .Ybbs

Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 13 
M ai ein K nabe A n t o n  der E ltern  Josef 
und M aria S t e i n b i c h l e r ,  Landw irt, 
W aidhofen-L and, K am m erhofro tte  50. Am 
16. ds. ein K nabe R e i n h a r d  der E ltern 
F ried rich  und Jo se fa  S c h ü l l e r ,  A nge­
s te l lte r  des A rbe itsam tes, W aidhofen, R ied­
m ülle rstraße  2. Am 20. ds. ein Knabe 
E w a l d  H e r m a n n ,  d e r E lte rn  H erm ann 
ndu A dele  E n ö c k l ,  B ahnarbe ite r, Gaflenz, 
O berland  28. Am 21. ds. ein M ädchen R e ­
n a t e  E m m a  der E ltern  V alen tin  und 
Em ma F a b i a n ,  A ngeste llte r, W aidhofen- 
Land, 2. R ien ro tte  1. — E h e s c h l i e ß u n ­
g e n :  Am 21. ds. W ilhelm  H a i d e r ,  M e­
ta lla rb e ite r, B ruckbach  25, und Rosina 
Z a u n e r ,  A ngeste llte , Zell, N eubaustraße 
Nr. 6. Am 24. ds. H erm ann K r ö n s t  e i  - 
n e r, E isenbahner, W aidhofen-L and, 3. 
W irts ro tte  21, und M argarete  L ü f t e n -  
s t e i n e r ,  H aushalt, W aidhofen-Land, 2. 
W irts ro tte  7. Am 24. ds. L eopold  R e i t h -  
m a y e r ,  A utom echan iker, Y bbsitz 34, und 
M artha  L u g e r, H aushalt, Zell, Sandgasse 
Nr. 6. Am 24. ds. Jo se f K a n d i e r ,  Bauer, 
S t. L eonhard  a W., R o tte  Zauch 72, und 
Jo se fa  M o c k ,  B au ern to ch te r, P uchberg  3. 
Am 24. ds. F riedrich  K r o p f ,  M echaniker, 
W aidhofen, Schloßw eg 2, und P au la  W i e s -  
n e r, gew erbl. Hausgehilfin, W aidhofen, 
Südtirole- p la tz  3. Am 24. ds. Jo se f F  e n z 1, 
H eizer, L ;nz a. d. D., Schiff „C yklop“, und 
Eugenia Z i s e r i t s c h ,  H aushalt, Ybbsitz, 
M ark t 6ö. Am 26. ds. R udplf D i c h l -  
b e r g e r, S ta a tsb ah n b ed ien ste te r, W aidho­
fen-L and. 1. W irts ro tte  23, und S tefan ie  
R u s m a y r ,  K ontoristin , W aidhofen-Land,
1. R ien ro tte  7. — T o d e s f ä l l e :  Am 16. 
Mai A ugurta  W  a n s c h, H aushalt, W aidho­
fen. W cvrev.xraße 63, 60 Jah re . Am 18. ds. 
Jo se p h a  W a g n e r ,  H aushalt, W aidhofen, 
Am Sand 1, 74 J ah re . Am 18. ds. M aria 
D e u f 1. H aushalt, Zell-A rzberg  26, 42 Jahre. 
Am 20. ds. F ried rich  A i g n e r ,  Kind, W aid­
hob n. Y bbsitzcrs traße  112, 4 M onate, Am
22. ds. G o ttfried  K ö ß 1, Schüler, Y bbsitz, 
H aselg raben  7, 13 Jah re .

Erhöhung der G em einderatsm andate?  W ie 
w ir erfahren , w ird  der n.ö. L and tag  in 
K ürze einen B eschluß fassen, nach  w elchem  
die G em einderatsm andate  d e r au tonom en 
S tad t W aidhofen  a. d. Ybbs von 28 auf 29 
e rhöh t w erden  sollen. D er G rund  für d iese 
M aßnahm e ist die U nm öglichkeit, m it der 
b estehenden  M andatszahl einen neuen  G e­
m eindera t b ilden  zu können. Die K om m u­
n istische P a rte i ve rlang t drei M andate , 
ab e r w eder die S ozialis ten  noch die Ö ster­
re ichische V o lkspartei können  ein M andat 
von der ihnen zu stehenden  A nzahl abgeben. 
D urch die Erhöhung kann  die F orderung 
der K om m unistischen P a rte i erfüllt w erden, 
und der B ildung des neuen G em einderates 
w ürde n ich ts  m ehr im W ege stehen. Die 
V erte ilung  der 29 M andate  w äre  dann fol­
gende: ö s te rre ic h isch e  V olksparte i 15, So­
zialistische P a rte i 11, K om m unistische P a r­
te i 3.

Österreichs m ittlere kaufm ännische Lehranstalten
V o n  J o s e f  K o r n m ü l l e r ,  D i r e k t o r  d e r  W i r t s c h a f t s c h u l e  W a i d h o f e n
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Ein seltenes Fam ilienfest. Am Pfingst­
montag konn te  die Fam ilie V e i t  ein 
außerorden tliches F est feiern: g o l d e n e ,  
s i l b e r n e  und g r ü n e  H o c h z e i t .  D er 
Schuhm acherm eister A ndreas V e i t ,  W aid­
hofen-Land, 1. R ien ro tte  27, fe ie rte  mit sei­
ner G attin  M arie das Fest der goldenen 
H ochzeit. Ihre T o ch te r M aria R u s -  
m a y r und ihr Schw iegersohn Leopold 
R u s m a y r fe ie rten  die silberne H ochzeit. 
Die grüne H ochzeit fe ie rte  die Enkelin  des 
goldenen H ochzeitspaares S tephanie , die dem 
S taa tsb ah n b ed ien ste ten  Rudolf D i c h 1 b e r- 
g e r angetrau t w urde. P ropst Dr. Land- 
linger, der das S chuhm acherehepaar seit 
vielen Jah ren  kennt, h ie lt bei der k irch ­
lichen Zerem onie eine zu H erzen  gehende 
A nsprache an die drei Ju b e lp aa re , in der 
er das große Glück d ieser seltenen  F e ier 
besonders w ürdigte. Bei der Fam ilienfeier 
im G asthaus R e itte r in der W ienerstraße  
b rach te  auch B ürgerm eister Ing. H äusler 
seine und der G em einde G lückw ünsche zum 
A usdruck. T ro tz  seiner 80 Ja h re  a rb e ite t 
V a ter Veit noch fleißig in seiner W erk ­
s tä tte . Das goldene E hepaar h a tte  10 K in­
der, von denen noch 5 am L eben sind. 13 
E nkelk inder e rfreuen  den L ebensabend  des 
Jubelpaares. W ir w ünschen allen drei 
H ochzeitspaaren  G lück und Zufriedenheit 
für die Zukunft!

ö s te rre ich isch e  V olkspartei W aidhofen 
a. d. Ybbs. Bei der bere its  in der vorigen 
N um m er angekündig ten  G roßkundgebung in 
A m stetten  am kom m enden Sonntag den 1. 
Juni sprechen: L andw irtschaftsm in ister
K r a u s  und der Landesgruppenobm ann des 
Ö sterre ichischen W irtschaftsbundes N atio ­
n a lra t A i c h h o r n. Die T eilnehm er an der 
K undgebung tre ffen  sich um 7 U hr früh im 
G asthaus S tum fohl-L indenhofer, W iener­
s traß e  Nr. 1. Es stehen  ü berdach te  A utos 
zur Verfügung. D iejenigen M itg lieder und 
P arte ifreunde, die sich bis F reitag  den 30. 
Mai noch nicht zur F ah rt angem eldet h a ­
ben, w erden  ersuch t, dies sofort in der P a r­
teikanzlei, Y bbsitzerstraße  18, nachzuholen, 
dam it bis Sam stag die Zahl der F a h rtte il­
nehm er endgültig fes tgeste llt w erden  kann. 
V ertrauensleu te , die aus irgendw elchen 
G ründen nicht te ilnehm en können, mögen 
dies sofort bekann tgeben .

A k tiv istinnenkonferenz  des B ezirkes W aid ­
hofen a. d. Ybbs. Die A k tiv is tinnenkonfe­
renz am D onnerstag  den 22. ds. im P a rte i­
heim  der KPÖ. w ar sehr gut besuch t und 
verlief in ausgezeichneter Stimmung. Den 
V orsitz führte  G enossin M o r a w a. A n ­
schließend an die B erich te  der e inzelnen 
A k tiv istinnengruppen  und O rtsleitungen 
folgte der B ericht der G enossin H o s c h e k 
aus W ien, L andesfrauen leite rin  von N ie­
derösterre ich , über die B eschlüsse des L an ­
desfrauenkom itees. D ie A usführungen w aren 
so lebendig, daß die anschließende D iskus­
sion e in politisch  und w irtschaftlich  gutes 
N iveau zeigte. Es w urde ein re iches A r­
beitsprogram m  für die nächste  Zeit aufge­
s te llt und in den p a a r  S tunden  des kurzen 
Beisam m enseins d ieser fo rtsch rittlichen  
F rauen  w urde w irklich e rnste  A rbe it ge­
le is tet. Im Schlußw ort gab G enossin Ho- 
schek ih re r F reude  A usdruck  über die 
gelungene K onferenz und w ünschte allen 
F rauen  viel G lück zu ihrem  reichen A r­
beitsprogram m . Die V orsitzende schloß mit 
dem D ank an alle A nw esenden  für die gute 
gem einsam  ge le iste te  A rbe it und einem  k rä f­
tigen  „Freiheit!".

F re ie  Ö sterre ich ische Jugend  W aidhofen 
a. d. Ybbs. D icht zusam m engedrängt saßen 
w ir B urschen und M ädel am Sam stag früh 
auf dem L astau to  und bei fröhlichem  Sang 
und Klang ging es nach T raisen , zum 
Pfingstlager und L andestreffen  der FÖ J. 
Drei Tage frohes L eben im K reise von 
hunderten  F reunden  w ar Erholung und E n t­
spannung, w ar K räftesam m eln für den 
Kampf um unser Jugendschu tzgesetz. Viel 
zu rasch kam  die S tunde, wo w ir die Z e lt­
s tad t abb rachen  und die H eim fahrt a n tra ­
ten. Eine herrliche  F ah rt durch die W achau 
gab unserem  Pfingstlager einen  schönen A b ­
schluß. — A lle unsere F reunde  und In te re s ­
sen ten  am Kam pf der Jugend  ums Ju g en d ­
schutzgesetz m achen w ir nochm als darauf 
aufm erksam , daß am Sonntag den 1. Juni 
um % 10 U hr vorm ittags im K inosaal W aid ­
hofen a. d. Ybbs der B undes Vorsitzende der 
F reien  Ö sterre ichischen Jugend , F ritz  W a l -  
t e r - B r i c h a c e k ,  spricht. A nschließend 
w ird ein Farbfilm  vorgeführt. W ir laden 
hiezu alle Jugendlichen, M änner und 
F rauen  rech t herzlich ein.

L andestreffen  der Sozialistischen Jugend  
in Krem s. Zu den Pfingstfe iertagen  vom 24. 
bi: 26. Mai fand in Krems ein L andestre f­
fen der Sozialistischen Ju gend  N ied erö ste r­
reichs s ta tt.  In e iner überaus m achtvollen 
K undgebung d em onstrie rten  tausende  junge 
Sozialisten mit einem  M eer von ro ten  F a h ­
nen für ein freies, unabhängiges Ö sterreich, 
für die soziale B esserste llung a lle r A rb e i­
tenden  und für die R ech te  der Jugend. 
G lanzleistungen zeig ten  die ro ten  S p ie le r­
gruppen der e inzelnen B ezirksorgan isatio ­
nen in einem S pieler W ettbew erb und bei 
den Sportw ettkäm pfen  am Sportp la tz. A lles 
in allem konn te  man k la r e rkennen , daß 
die Sozialistische Jugendorgan isa tion  die 
größte  und m ächtigste unseres Landes ist, 
— tausende  in Krem s und para lle l das V er­
bandstreffen  in Bad A ussee, — w elche a n ­
dere  Jugendorgan isation  h ä tte  zwei so große 
K undgebungen n ebeneinander durchführen  
können?  Zum guten G elingen der H au p tv e r­
ansta ltung trug besonders auch die W aid- 
hofner M ädchengruppe mit einem  schönen

Reigen bei. A llen T eilnehm ern w ird  das 
L andestreffen  der SJ. in Krem s unvergeß ­
lich als eines der schönsten  in Erinnerung 
bleiben.

E lek tro - und A utogenschw eißkurs. D er
vor einigen W ochen angekündigte  E lek tro - 
und A utogenschw eißkurs des n.ö. W irt­
scha ftsfö rderungsinstitu tes  in der W erk ­
schule B öhlerw erk  beginnt am M ontag den 
2. Ju n i um 16 Uhr. Die T eilnehm er w er­
den gebeten , zw ecks K ursein teilung p ü n k t­
lich zu erscheinen .

Z im m erer-Jah rtag . Zum erstenm ale  nach 
1938 nahm en die Z im m erer h e u er die a lte  
T rad ition  des K irchenzuges und der fe ie r­
lichen A ufdingung w ieder auf. Die Zimme­
rer-Innung  ist sehr alt, in W aidhofen re i­
chen ihre Aufzeichnungen 300 Ja h re  zu­
rück. M it klingendem  Spiel zog am v e r­
gangenen Pfingstm ontag d e r Zug der Zim­
m erer vom V ereinslokal zur K irche. D er 
V orgeselle der Zim m erer, Jo se f M a y r ,  ging 
an der Spitze, als E hrengäste  w aren  e r­
schienen A ltbü rgerm eis te r A lois L i n d e n -  
h o f e r, der V e rtre te r  der Z im m erm eister­
innung N iederösterreichs, Z im m erm eister 
S c h a u f l e r  aus Y bbsitz, und die Z im m er­
m eister L e h r 1 und H i e s b e r g e r .  In der 
K irche h ie lt P ropst Dr. L a n d l i n g e r  eine 
A nsprache, in der e r dieses G ew erbe w ür­
digte und auf den S chu tzpa tron  der Zim­
m erer, den hl. Josef, hinw ies. N ach der 
k irch lichen  F e ie r erfolgte im V ereinslokal 
im G asthaus G aßner in der W ienerstraße  
die Aufdingung. A ltgeselle  Karl H e i z i n -  
g e r, der die Innung bis zum Ja h re  1938 
le ite te , gab einen kurzen Ü berblick  über 
das W esen der Zim m erer-Innung, Z im m er­
m eister S c h a u f l e r  und L e h r 1 h ie lten  
ebenfalls A nsprachen  an die versam m elten  
Zim m erleute. Bei der Aufdingung oder A uf­
lage (das heiß t Zahlung des M itg liedsbei­
trages für ein Jah r) w urde die M indest­
summe m eist w eit überzeichnet, so daß die 
Innung nun w ieder in der Lage sein w ird, 
alte , in Not ge ra tene  Z im m ergesellen zu un­
te rs tü tzen . In einem  m ußte die a lth e r­
geb rach te  T rad ition  u n te rb rochen  w erden: 
w ährend in frü h erer Zeit die Aufdingung 
bei reich g edeck ten  Tischen sta ttfand , 
m ußte wegen des M angels an Lebensrnit­
te ln  d iese S itte  un terb le iben . Am N ach­
m ittag  und bis in die späte  N acht hinein 
sp ielte  die K apelle M ick G roßauer den 
Z im m erern und der Jugend  zum T anze auf. 
W alzer, M ärsche, Ländler und andere  
R undtänze folgten in b u n te r Reihenfolge 
und en tlock ten  der tan zb eg e is te rten  Jugend 
so m anchen Juchzer. Es ist schön, daß auch 
in W aidhofen w ieder ein a ltes  S tück  der 
T rad ition  lebendig gew orden ist.

Em pfang des Schw eizer K inder-R ück- 
tran sp o rte s. D ienstag den 20. ds. nachm it­
tags tra f der Schw eizer K inderzug mit e in i­
ger V erspätung in A m ste tten  ein. E r b rach te  
70 K inder aus dem B ezirk W aidhofen a. d. 
Ybbs zurück, die am 12. F eb ru a r freu d e­
klopfenden H erzens in die Schw eiz abge­
reist w aren. A ls der überaus lange Zug 
stille  s tand , e rtö n te  zur frohen Begrüßung 
ein frischer Jo d le r der G eschw ister Erb, 
und zw ar ein Jo d le r aus dem Y bbstal. A n ­
schließend begrüß te  der D irek to r der W irt­
schaftschule  W aidhofen, H err Dir. K o r n ­
m ü l l e r ,  in V ertre tung  der W aidhofner 
S lad tgem einde die K inder und die Leitung 
des T ranspo rte s  und sprach  dem edlen 
Schw eizer Volk seinen w ärm sten  D ank aus 
Er führte u. a. folgendes aus: „Es obliegt mir 
die ehrenvolle Aufgabe, Sie im N am en der 
S tad t W aidhofen h ier auf das allerherz- 
lich fte  begrüßen zu dürfen und den tief 
em pfundenen D ank der W aidhofner B evöl­
kerung an unsere Schw eizer F reunde  zu 
überm itte ln  für all das G ute, das Sie in 
selbstloser W eise an un serer Jugend  getan 
haben. W enn auch kein  G roßstaat nach B e­
völkerung und F läche, ist tro tzdem  die 
Schw eiz eine G roßm acht. Sie ist eine G roß ­
m acht in M enschenfreundlichkeit, H ilfs­
b e re itsch a ft und M enschenliebe. W ir w e r­
den dem Schw eizer Volk nie vergessen, daß 
es in Zeiten der b itte rs te n  N ot h u n d e rt­
tausende  österre ich ische  K inder durch 
A usspeisungen zusätzlich verpflegt hat, daß 
es Z ehntausende von Jugend lichen  aus 
Ö sterre ich  und den N achbarländern  gastlich 
aufgenom m en hat. W ir sind um so m ehr zu 
D ank verpflich te t, als still und ohne viel 
A ufhebens und P ropaganda geholfen wurde, 
aus reinen  M otiven der M enschlichkeit . . 
A nschließend an die dem S precher vom 
H erzen kom m enden B egrüßungs- und D an­
kesw orte  kam en unsere lieben K leinen des 
K losterk indergarten  an die Reihe, die bei 
M adam e L i d i, der L eiterin  des T ran sp o r­
te s  und die den T ranspo rt noch b eg le iten ­
den Schw eizern  wie immer, so auch heute , 
helles E ntzücken auslösten. Putzige Zw erg­
lein d reh ten  sich mit zarten  F rüh lings­
blüm chen und der B lum enfee gar zierlich 
im Reigen. Die B lüm lein schlossen sich den 
herzlichen D ankesw orten  an: Es danken  all 
die Blümlein und heben froh die Hand, G ott 
schütze dich auch fernerhin , du gutes 
Schw eizerland! Mit einem  kräftigen  d re i­
fachen „H och" und einem  frischen Y bbstal­
jodler fand das liebe B lum enspiel einen fe i­
nen A usklang. Im m er w ieder sind es un­
sere lieben K leinen von W aidhofen, die den 
S chw eizer Em pfang w esentlich  verschönern  
durch die liebevolle M ühew altung der eh r­
w ürdigen Schulschw estern . Mit Süßigkeiten  
beschenk t, e ilte  unsere k leine S p ie le rschar 
jubelnd dem A uto zu, das sie w ieder heim ­
bringen sollte . Die pausbackigen, gut erho l­
ten  K inder, die dem Schw eizer Zug en ts t ie ­
gen, w urden von den W aidhofner Fürsorge-

rinnen den g lückstrah lenden  E ltern  ü b e r­
geben, die am ers ten  B ahnsteig freudek lop ­
fenden H erzens ih re r K leinen h a rrten . Es 
w ar ergreifend, zu beobach ten , wie so 
m anche M utte r ihr K indlein im ersten  
A ugenblick fast nicht e rkann te , kein  W ort 
des Schw eizer D ia lek tes verstand , dann 
aber voll seliger F reude  und heißem  D ank­
gefühl ih r Kind ans H erz d rück te . Zwei 
vo llbeladene A utos führten  die 70 heim ge­
k eh rten  K inder, die kle inen  S p ieler und E l­
te rn  dem lieben H eim atstäd tchen  W aidho­
len zu, das sein D ankesgefühl dem Schw ei­
zer V olke n icht anders zum A usdruck  b rin ­
gen kann, als daß es, n icht rech ts  noch 
links sciiauend, treu  die W ege der Pflicht 
voll G o ttv e rtrau en  durch die N ot der Zeit 
gehen wird.

R uheständ ler der ö s te r r .  S taa tse isen b ah ­
nen, die den H aushaltsb rennsto ff beziehen, 
wollen die K oh lenkarte  beim Bahnhof W aid­
hofen a. d. Ybbs abgeben. A b 5. bis 25. Juni 
können 50 kg Kohle bezogen w erden.

H elft dem S chachverein! Zur A ufnahm e 
eines g rößeren  Spie lbe triebes, zur V eran ­
s taltung  von Lehr- und S im ultanabenden 
benö tig t der Schachverein  dringend S chach ­
spiele, insbesondere  Figuren. Durch seine 
le tz ten  Erfolge gegen A m stetten  und auch 
durch das Spiel gegen S tey r ha t der S chach­
verein  bew iesen, daß er seh r rührig ist und 
alles c ar ansetz t, um die S tad t W aidhofen 
nach außen hin gebührend  zu ve rtre te n . So 
m ancher S po rt-L oka lpa trio t w ird  schon b e i­
fällig genickt haben  beim Lesen der Siege 
des V ereines und so w ird e r auch heu te  
beim  Lesen d ieser Zeilen gleich n ach ­
schauen cL sich n icht irgendw o so ein 
S chachspiel verborgen  hält. V ielleicht in 
e iner a lten  Truhe, vielleicht auf dem K a­
sten, wo es der H ausfrau  d auernd  beim  A b ­
stauben  im W ege ist oder sonstw o in einem 
vergessenen  W inkel der W ohnung. W aid­
hofner. grabt d iese Spiele aus und bringt 
sie uns am F reitag  zum S pielabend in unser 
K lublokal im Fase H ochleitner. W ir wollen 
dafür a lles daranse tzen , um dem königlichen 
Spiel w ieder ?u a lten  E hren zu verhelfen , 
w ollen I ehi abende v e ran sta lten  und allen 
In te ressen ten  die M öglichkeit geben, in die 
G eheim nisse der 64 F e ld e r einzudringen.

Pfingstfußball in W aidhofen a. d. Ybbs. 
D er 1. W aidhofner S po rtk lub  sp ielte  am 
ersten  Pfingtsfeiertag  gegen den n ied e r­
österre ich ischen  L igaverein  „H itiag" N euda 
und siegte nach überlegenem  Spiel 3:0 (1:0). 
W aidhofen sp ielte  besonders in der zw eiten 
H albzeit w underbar, H itiag k onn te  tro tz  
verzw eifeltem  W iderstand  zu keinem  T o r­
erfolg kommen. Beide M annschaften  tra ten  
mit je zwei E rsa tzsp iele rn  an. In der ersten  
H albzeit konn te  B ußlehner durch ein K opf­
to r die Führung für W aidhofen erzielen, in 
der zw eiten  H albzeit schossen die T ore für 
die Sieger R inder (Kopftor) und B ußlehner 
Die R eservem annschaft des 1. WSK. konnte  
die „H itiag" lb  nach  überlegenem  Spiel 
5:0 (2:0) besiegen. Die T ore  für die Sieger 
e rz ie lten  S chnäb ler 4 und K ojeder. Das 
Spiel des 1. W aidhofner S portk lubs gegen 
„H itiag" N euda le ite te  H err Schneller 
(W ien) vorzüglich. W ürden  in N ied erö ste r­
reich alle  S ch iedsrich ter so k o rrek t sein, 
könnte  sich kein F ußballvere in  m ehr über 
eine B enachteiligung durch den Schieds­
r ich te r beklagen. Am Pfingstm ontag u n te r­
lag der 1. W aidhofner Sportk lub  gegen den 
oberösterre ich ischen  L igaverein „A dm ira" 
Linz 0:3 (0:0). Die O b erö ste rre ich e r konn­
ten  eine ausgeruh te  Elf ins F e ld  stellen , da 
am V ortag nur v ie r Sp ie le r der K am pf­
m annschaft verw endet w urden, W aidhofen 
aber noch allzu seh r das Spiel des V ortages 
in den Beinen lag. Es w ar aber auch so zu 
sehen, daß A dm ira Linz um eine K lasse 
b esser w ar, w as man von „H itiag" N euda 
nicht sagen konnte . In W aidhofen w ar sel­
ten  eine M annschaft zu sehen, die so gut 
gefallen k o n n te  w ie A dm ira. Am kom m en­
den Sonntag spielt der 1. W aidhofner 
S po rtk lub  in W aidhofen gegen SV. „D onau" 
L angenlebarn . N äheres im A nzeigenteil.

B oshafte Beschädigung frem den E igen­
tums. W ilhelm  T-, M üllergehilfe, w urde w e­
gen boshafter Beschädigung frem den E igen­
tum s und v e rsu ch te r Beschädigung der 
öffentlichen B eleuchtung nach §§ 468 und 
317, St.G., dem B ezirksgericht zur A nzeige 
gebracht. D er G enann te  h a t in der N acht 
zum 2. Mai ein F en s te r eingeschlagen und 
w urde außerdem  beim  V ersuch, eine 
S traßen lam pe m itte ls S te inw urf zu zertrü m ­
mern, in angeheite rtem  Z ustand b e tre ten .

N icht Verwahrung bösartiger H austiere . 
G egen die R en tnerin  E lisabeth  B w urde die 
S trafanzeige wegen N icht Verwahrung bös­
a rtig e r H austie re  nach § 391, St.G., an das 
G ericht e rs ta tte t.

G artensch lauchd iebstah l. In der Zeit vom
12. A pril bis 8. Mai w urde der B aum eiste rs­
w itw e Else K o s c h ,  P len k ers traß e  17 w ohn­
haft, aus der W aschküche ein 5 m langer 
G artensch lauch  im W erte  von 20 S durch 
unbekann te  T ä te r gestohlen.

H ühnerd iebstah l. N achts zum 10. ds. w u r­
den der H ausbesitzerin  Ju liana  G a m p u s, 
P len k ers traß e  10, aus ihrem  v e rsp e rrt ge­
w esenen H ühnerstall durch u nbekann te  T ä ­
te r unter A nw endung eines N achschlüssels 
drei H ühner im W ert von 30 Schilling ge­
stohlen. Die diebischen N achtvögel w urden 
bei ihrem  schm utzigen V orhaben  v e r­
scheucht und haben nach einer W oche zwei 
der gestohlenen H ühner auf die gleiche A rt 
w ieder zurückgeste llt.

F ah rradd iebstah l. Am 10. ds. um die M it­
tagszeit, w urde dem H ilfsarbe ite r S tefan

P u t z ,  Y bbsitzerstraße  49 w ohnhaft, aus 
dem V orhause der G astw irtschaft F ranz 
S tre icher, Y bbsitzerstraße  10, sein H erren- 
Fah rrad . M arke „H elios", im W ert von 120 
Schilling von einem  u n bekann ten  T ä te r ge­
stohlen

B etre ten e  H am sterin . M argarete  B r a u n ­
s t  e i n e r, kaufm ännische A ngeste llte , 
W ien III, D rorgasse 8 w ohnhaft, w urde am 
15, M ai nachm ittags bei e iner K ontro lle  des 
Fernom nibusses W ien-W eyer a. d. Enns der 
Firm a Zuklin w egen B edenk lichkeit ange­
ha lten  und ihr R eisegepäck durchsuch t. In 
einem R eisekoffer und zwei H andtaschen  
w urden 75 E ier, 2.5 kg B u tte r, % kg 
Schw einefett, Seichfleisch und 2 kg R ind­
fleisch beschlagnahm t. D ie G enann te  will 
die bew irtscha fte ten  B edarfsgü ter zum Teil 
von b e k an n ten  B auern  in der Umgebung 
geschenk t und te ils zu Ü berpreisen  e rw o r­
ben haben. G egen sie w urde die S tra fan ­
zeige w egen Zuw iderhandlung gegen das 
B edarfsdeckungsstra fgesetz  e rs ta t te t.

W indhag
G eburt. Am 20. M ai w urden die E ltern  

A nton und M aria W a g n e r ,  Landw irt, 
R o tte  Schilcherm ühle 27, durch die G eburt 
e ines M ädchens erfreu t. Das T öch terchen  
e rh ie lt den N am en A o i s i a.

T rauung. Vor dem W aidhofner S tan d e s­
am t schlossen am 24. Mai den Ehebund: 
Jo sef H a s l i n g e r ,  H ilfsarbeiter, und Am a- 
lia H u b e r ,  B ohristin , beide U nterzell 23. 
G o ttfried  L o i b 1, L an d arb e ite r, R o tte  W al- 
cherberg  1, und T heresia  H i n t e r l e i t -  
n e r, B auern toch ter, R o tte  W alcherberg  12. 
Am 26. ds. w urde G ottfried  K a m m e r -  
h o f e r, A n g este llte r der Newag, R otte  
K ronhobel 44, m it A loisia B e r n h a r d ,  F i­
nanzangestellte , T ragw ein 28, ge trau t.

Todesfall. Am 19. M ai ist im A lte r von 
68 Jah ren  H err A nton  M e 1 m e r, A lte rs ­
ren tn e r, R o tte  Schilcherm ühle 62, gestorben.

Böhlerw erk
T rag ischer Unglücksfall. Am 20 Mai

w urde gegen 1 U hr m ittags von badenden  
K indern in einem  W assertüm pel des Nel- 
lingbaches unw eit von G erstl in der G e­
m einde Sonntagberg-B öhlerw erk , un terha lb  
eines k le inen  W asserfa lles  ein m ännlicher 
Leichnam  gefunden. D er T o te  w ar der 44- 
jährige M eta lla rb e ite r Roman S a r i n g e r 
aus B öhlerw erk  49. Die Fam ilienangehöri­
gen w aren  schon in g röß ter Sorge, weil sich 
S aringer schon am V ortag  um 10 U hr v o r­
m ittags aus der W ohnung en tfe rn t h a tte  
und nicht zurückgekom m en w ar. Sie h ie l­
ten  am A bend desselben Tages nach seinem  
V erbleib  N achschau, doch w ar die Suche 
ergebnislos geblieben. Es liegt zweifellos 
ein U nglücksfall vor. Aus den ö rtlichen  
V erhältn issen  der F undste lle  kann en tnom ­
m en w erden , daß der ohnehin k ränkliche, 
auf der linken Se ite  nach  einem  Schlag­
anfall gelähm te Saringer beim  Ü berqueren  
des B aches auf einem  g la tten  S tein  aus­
ru tsch te  und sich infolge seiner k ö rp e r­
lichen G ebrechen  n icht allein  aus dem W as­
ser e rheben  k onn te  und so e rtru n k e n  ist. 
D er V ersto rbene  w ar von den Folgen der 
K riegsgefangenschaft schw er le idend  und 
h in te rläß t seine E hegattin  und zwei u n v er­
sorgte  m inderjährige K inder.

Ein Sonntag  im Mai. Sonntag ist A us­
flugstag. Da w andern  die M enschen, die in 
der W oche schw er g ea rb e ite t haben, h in ­
aus in die N atur, um sich zu e rholen  und 
zu vergnügen. M anchm al allerd ings nimmt 
das V ergnügen eigenartige Form en  an. 
W an d erten  da an einem  schönen Sonntag 
im M ai zwei G esellschaften  von B öhlerw erk  
zuerst nach St. G eorgen und dann ins G a st­
haus L indsberg in B iberbach. Aus einem 
ganz nichtigen  A nlaß — teils persönlicher, 
te ils po litischer N atur — kam  es zu einem 
heftigen  S tre it, schließlich zu e iner gefähr­
lichen R auferei, in dessen  V erlauf d re i oder 
v ier M itg lieder der gem ütlichen Sonntags- 
run.de le ich tere  und m ittlere  V erle tzungen 
erlitten . W ir verschw eigen scham voll die 
Nam en der allzu Lustigen, weil die R aufe­
rei ohnehin ein gerich tliches N achspiel h a ­
ben w ird, bei dem die H itzköpfe der R auf­
lustigen bestim m t abgeküh lt w erden.

K em aten
F ußball-P fingsten . D er ASK w arte te  zu 

den P fingstfeiertagen  m it e iner ganz beson ­
deren  Ü berraschung auf, und zw ar w urden 
auf dem eigenen P la tz  gegen die M ann­
schaft des SK. „A dm ira" Linz (o b e rö s te r­
re ichische Liga) und SV. „H itiag" N euda 
(n iederöste rre ich ische  Liga) zwei w u n d e r­
schöne F reundschaftssp ie le  ausgetragen . Am 
Sonntag den 25. ds. w ar n icht gerade e in ­
ladendes W ette r , als die K em atner R eserve 
gegen den U nionverein  von H aidershofen  
den Reigen eröffnete . N ach knapp ü b erleg e ­
nem Spiel siegte  K em aten  mit 2:1 durch 
K lem ent und H rnecek . D ann steig t das 
Spiel „A dm ira" Linz— K em aten. Die L inzer 
mit e iner kom bin ierten  M annschaft (fünf 
M ann d e r Ersten). K em aten  s te llt sich wie 
n achstehend  auf: K aiserlehner, Hammerl,
D arrer, Suchy, P ragersdo rfer, G e rstn er II, 
B runnbauer, Schm alzhofer, H aider, G e rs t­
n e r I, P fannhauser. S ch iedsrich ter H err 
B ürgert aus H aag le ite t in vorzüglicher 
W eise das überaus faire und schöne M atch. 
Die e rs ten  M inuten gehören  schon den G ä­
sten , doch K em atens A bw ehr ve rte id ig t 
sich. P länkeleien  beiderseits . H aider, der 
L inzer A usw ahl-T orm ann, die Ruhe selbst, 
hat h ie rbe i G elegenheit, seine Kunst vorzu­
führen, als e r seine ganze K raft aufb ie ten
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muß, um einen Schuß von H aider unschäd­
lich zu m achen. Doch gleich darauf schlägt 
es ein und K em aten führt durch H aiders 
T or mit 1:0. N ach A bstoß  w ird  nun b e id e r­
seits schw er g earb e ite t und das Spiel v e r­
lie rt sich ziemlich im M ittelfeld . K eine Ä n­
derung m ehr bis zum Seitenw echsel. Linz 
scheint die G efahr zu erkennen  und spielt 
nun auch ganz groß auf. K aiserlehner bei 
den K em atnern  muß sich zw eim al h in te re in ­
ander geschlagen geben. K em aten  versucht 
nun aberm als gleichzuziehen, aber alle V er­
suche scheite rn  an der nun eisern sp ie len ­
den Linzer A bw ehr. Beim Schlußpfiff heißt 
es 2:1 für die G äste. A bends vereinen  sich 
U nterlegene und Sieger beim  Tanz. D er 
Pfingstm ontag sieht dann die K em atner 
ebenso erfolgreich wie am V ortage. Die 2. 
K em atner M annschaft spielt gegen H itiags 
R eserve 5:0. S tieg ler ist v ierm al S ieger und 
H rnecek  s teu e rt das R estgoal bei. D ann folgt 
das e igentliche M atch gegen SV. ..H itiag" I 
N euda. Die Schnelligkeit und  H ärte  der 
H itiager m achen K em aten  schw er zu schaf­
fen. Doch bald  fängt sich die einheim ische 
Elf und dann s ta r te n  einige schöne K om bi­
nationen, doch gleichfalls ohne Torerfolg. 
Ram i ist auf der G egenseite  durchgebro­
chen und schießt das e rs te  T or für seine 
M annschaft. D agegen ist Schm alzhofer kurz 
darauf der G lückliche und schon s teh t es 
1:1. Bis zur H albzeit erfolgt keine Ä nde­
rung mehr. N ach W iederbeginn  spielt K e­
m aten zufolge A usscheidens von Schm alz­
hofer nur m ehr mit 10 M ann. A uch je tz t 
sind die K em atner noch im m er da und w is­
sen sich zu w ehren. T eilw eise w ird im M it­
te lfe ld  gekäm pft und P ragersdo rfer fällt 
h ierbei angenehm  auf. Sein G egner Robl 
w ird  g la tt n iedergeführt und dies w irk t sich 
nur auf das B este  für die K em atner aus. 
K aiserlehner e rhä lt noch einigem al G elegen­
heit zur A rb e it und dann h a t auch dieses 
Spiel sein Ende gefunden. Sch lußstand  1:1. 
— Die V ereinsle itung m öchte ihren  S p o rt­
freunden auf diesem  W ege den besten  Dank 
für die überaus herzliche A ufnahm e der 
G äste aus Linz aussprechen.

Biberbach
T otgeburt. Vor kurzem  b rach te  F rau  M a­

ria  G ü n t h e r ,  W irtschaftsbesitzersga ttin , 
Kuglach 91, einen  to ten  K naben zur W elt.

N otopfer. Da es gilt, den A nschluß an die 
neue E rn te  zu finden, w urden  unsere 
B auern  neuerlich  zu einem  N otopfer auf­
gerufen. Obwohl sie e rs t im R ahm en der 
Pflich tlieferung zusätzlich F le ischvieh  gelie­
fe rt haben, b ringen sie dieses O pfer, dem 
Zwang der Zeit gehorchend, gern und w il­
lig, w enn es auch als H ärte  em pfunden 
w ird: W issen w ir doch, daß dadurch  v ie­
len, v ie len  W erk tä tig en  in den In d u strie ­
geb ie ten  geholfen ist. B ekanntlich  h a t der 
B ezirk A m ste tten  auch den B ezirk Baden, 
der zum G roß teil In d u strieo rte  ha t, m it zu 
beliefern . D er K alorienbedarf muß gedeck t 
w erden ; die G esundheit der a rbe itenden  
B evölkerung muß e rha lten  b le iben  und da­
mit w ieder ihre A rb e itsk ra ft, die dem gan­
zen V olke d ient. So h a t das N otopfer im 
R ahm en des M öglichen u n te r E inschränkung 
persön licher B edürfn isse den Sinn, daß es 
im In te resse  der E rhaltung  des ganzen V ol­
kes geb rach t w ird  und dadurch  ind irek t 
dem, der das O pfer bringt, dem B auern, 
selbst w ieder zu gute kom m t.

Ein neues G em eindehaus. Da die G e­
m eindekanzlei, die zur Zeit in der Schule 
u n te rg eb rach t ist, sich im Laufe der Zeit 
als zu k le in  erw ies, w urde lau t G em einde­
ra tsbesch luß  mit der E rrich tung  eines neuen 
G em eindehauses begonnen. A ls B auplatz 
w urde die zw ischen dem F eu erw ehrdepo t 
und dem K aufhaus A igner liegende W iesen­
fläche ausersehen . Die V ora rbe iten  sind b e ­
re its  in vollem  G ange. D as ausgehobene 
E rdreich  w ird  zum P lan ieren  des Schul- 
tu rn p latzes  verw endet.

F rühlingskränzchen der SPÖ. D er fröh­
lichkeitsb ringende, herzenbezw ingende
W onnem onat v e re in te  am 17. M ai die 
Tanzlustigen  aus nah und fern  zu einem 
n e tten  K ränzchen. W ährend  im H öllersaal 
die allseits b ek an n te  O rtskapelle  L a t ­
s c h e n b e r g e r  zum Tanz aufsp ielte  und 
der ,,ä lte ren  Ju g en d “ zuliebe v iele alte  
W eisen, vor allem  tra u te  W alzerklänge e r­
tönen ließ, b rac h te  die O rtskapelle  
G r o ß a u e r  aus W aidhofen  im R ittm anns­
b erger-S aa l in b u n te r Folge a lte  und mo­
derne Tanzm usik zu G ehör und G efallen 
der G äste, die tro tz  der unsicheren  W e tte r ­
lage von w eit hergekom m en w aren; viele 
Y bbstale r konn te  m an sehen. A lle Tänzer, 
ob sie nun alte  oder neue T anzm usik b e ­
vorzugten, kam en bestim m t auf ih re  R ech ­
nung. B efriedigt und beselig t von dem k u r­
zen F ruhlingszauber, der für einige S tunden 
die rauhe W irk lichkeit vergessen  ließ, t r a ­
ten  sie in den frühen M orgenstunden den 
H eim w eg an

Tod einer b raven  M utter. D ie hellen 
F reuden  des P fingstfestes w urden plötzlich 
durch eine T rau erb o tsch aft vom A bleben 
e in e r guten, b raven  F rau  und M u tte r ge­
trü b t. Am 22. M ai s tarb  die im 65. L ebens­
jah re  stehende , a llseits g each te te  F rau  A nna 
H a 1 b m a y r, O ber-D iem ing Nr. 82, im allg. 
K rankenhaus zu A m stetten , wohin sie kurz 
vo rher geb rach t w orden w ar. Am Pfingst­
sonntag  w urde die am V ortag  ins T rau e r­
haus rückgefüh rte  te u re  T o te  u n te r großer 
Beteiligung der T rau e rg äste  zu G rabe ge­
tragen, T ro tz  eines längeren  Leidens, das 
ba ld  m ehr, ba ld  w eniger s ta rk  h e rv o rtra t, 
se tz te  die b rav e  F rau  ih re  ganze K raft für

die Fam ilie ein, bis der unerforschliche 
W ille des A llm ächtigen ihrem  a rb e its ­
re ichen L eben ein jähes Ende be re ite te . 
F rau  H albm ayr w ar die S tü tze  der Fam ilie 
und R atgeberin  der W irtschaft, eine gläu­
bige K atholikin, eine liebevolle G attin  und 
gute, vorbild liche M utter. Ihre Sorge galt 
ihren  v ier K indern, drei T öch tern  und einem 
Sohne sowie dem seit zwei Jah re n  e rb linde ­
ten  M anne, dem sie be inahe vierzig Jah re  
in treu e r E hegem einschafü=*erbunden war. 
Nun ruh t die liebe, unvergeßliche H alb­
m ayr-M utte r von ihrem  sorgenvollen, a r ­
be its re ichen  L eben aus. W ir alle wollen ihr 
im V erein  mit den H in terb liebenen , denen 
w ir unsere innigste A nteilnahm e zuw enden, 
ein dauerndes A ndenken  bew ahren!

Ybbsitz

Trauung. Am 20. M ai fand die Trauung 
des F ach leh rers  Jo sef B s t e h, Y bbsitz 132, 
mit Frl. Jo se fa  B o r i t s c h e r ,  Y bbsitz 141, 
s ta t t.  Frl. ,,F ini“, wie die B rau t im m er ge­
nann t w urde, w ar durch 22 Ja h re  als V er­
käuferin  in der F le ischhauere i P öchhacker 
tä tig  und alle K unden schä tz ten  ih r freund ­
liches wie liebensw ürdiges W esen sowie 
ihre gew issenhafte Pflichterfüllung. Am glei­
chen Tage fand auch die Trauung des W irt­
schaftsbesitzers  Jo se f O i s m ü 11 e r, R o tte  
M aisberg 2 (Berg), m it Frl. A nna H ö n i c k 1, 
R o tte  H aselg raben  14 (K lein-Eibenberg), 
s ta t t.  B eiden  E h epaaren  seien die h erz lich ­
sten  G lückw ünsche dargebrach t.

S terbefall. Am 22. Mai s tarb  im K ran ­
kenhaus W aidhofen nach kurzem  schw erem  
Leiden G ottfried  K ö s t 1, Schüler der A b ­
schlußklasse in Y bbsitz, der als Pflegekind 
bei seinem  O nkel J . H aselsteiner, H ase lg ra­
ben  7 (Schauppenlehen), w eilte . Seine M ut­
te r  w ar bei seiner G eburt gesto rben  und 
der seelisch äußerst em pfindliche K nabe 
trug die S ehnsucht nach ihr so s ta rk  im 
H erzen, daß sie ihn schließlich w ieder mit 
seiner M utter vere in te . Georg Fuchsluger 
(Knieberg) w idm ete dem K naben daher als 
V orbeter im H ause des V ersto rbenen  einen 
Nachruf, ebenso  auch P farre r P. F lorian  
F eß le r am G rabe desselben. N am ens der 
L ehrerschaft und M itschüler sprach  der L ei­
te r  der Schule Dir. O tt tiefem pfundene A b ­
schiedsw orte, w onach seine K lasse u n te r 
Leitung des F ach leh re rs  Schm alhofer ein 
A bschiedslied  zum treu en  G edenken  ihres 
M itschülers ,,F ried l“ sang,

B ergfriede. D ort, wo der neu angelegte 
G üterw eg über den S onnle itnergraben  führt, 
wo einst eine steinige H alde kaum  sp ä r­
liches G ras für das W eidevieh  lieferte , e r­
götzt nun eine te rrassenförm ige G a rten ­
anlage durch ihren  re ichen  B lum enschm uck 
das Auge. Blumen a lle r A rt, sowohl der 
G arten - w ie auch der A lpenflora  angehö­
rig, sind h ie r ihren  W achstum sbedingungen 
en tsp rechend  sinngem äß angepflanzt. A ber 
auch bei hu n d ert O bstbäum e, zahlre iche 
B eeren- und Z iersträucher sind vorhanden 
und so harm onisch in die ganze G a rten an ­
lage eingegliedert w orden, daß der Ü ber­
blick über den G arten  ein so erfreuliches, 
friedfertiges Gefühl erzeugt, daß man sich 
unw illkürlich ve ran laß t fühlt, sich auf eine 
der lauschigen R uhebänke zu setzen . Die 
E rrich tung  d ieser G artenan lage  ist der 
B ezirk srich tersga ttin  F rau  Ella K ü ß l e r  zu 
danken, die mit ih ren  A ngehörigen und mit 
H ilfskräften  diese öde S te lle  in einen  re i­
zenden  B lum engarten  um w andelte. ,,B erg­
friede.“ ist der Nam e des G artens. Fürw ahr, 
h ier sieht man, w as bei edlem  S treb en  und 
gutem  W illen gele iste t w erden  kann. W enn 
die M enschen, w enigstens ein G roßteil, nur 
im G edanken  de ra rtig e  G artenan lagen  e r ­
rich ten  m öchten, w ürden sie n icht nur F r ie ­
den und H arm onie in sich selbst schaffen, 
sondern  auch in der Summ e vere in t, den e r ­
sehn ten  F rieden , das erw ünsch te  G lück auch 
dem V olke und der ganzen M enschheit 
schenken, denn die Erfüllung eines W un­
sches fo rdert die gedankliche M itarbe it des 
einzelnen  für alle und b ilde t die G rundlage 
zu einem  ersprieß lichen , segensreichen  A uf­
bau  unseres V aterlandes. Nur gesunde S ee ­
lenstim m ung ist das F undam ent eines m a te ­
rie llen  A ufstieges und b ring t das G lücks­
em pfinden und jenen F rieden , w elchen man 
in sich aufnim m t, w enn m an von der A n ­
lage ,,B erg friede“ ins T al nach Y bbsitz 
b lick t,

G esangverein  — T h ea te r. Da G sangverein 
Y bbsitz is gar ne t so groß, /  doch h a t er 
dafür ganz w as bsunders los, /  er singt net 
nur p räch ti, w ia jedn bekann t, / er spielt 
a T h ea te r und dös a llerhand! /  Bis h iazt 
w ar das V olksstück  in v o rd e rs te r Reih, /  
dö Leut w arn  b eg eiste rt und zfrieden d a ­
bei /  und ham  nu r den W unsch, da H e rr­
g o tt m öchts gehn, /  daß oam al vorm  S terbn  
so w as schöns nu derlebn. /  D er W unsch, 
m eine L eutl, der w ird  euch erfüllt, /  ös 
wißts, h iaz t im Jun i, da w ird  w ieder gspielt 
/ und zw ar ganz w as bsunders, denn uns is 
drum  ztoa, /  daß jed e r sei F reud  h a t in 
un serer Gmoa! /  I w oaß, m anche S tad tleu t, 
dö m achern  eah G spö tt /  und glaubn, mir 
in Y bbsitz, m ir k innern  dös net, / uns feh- 
le rts  an G eigern, an Sängern und  Leut, /  
derw eil is nix anders, na sagn mas nur: 
Neid! /  Dö H auptsach  bei sow as is oiwei 
da W illn /  und  den, ja den ham  ma, drum 
w em  ma a spieln, /  K em m ts zuw a nur alle, 
ob B au oder K necht, /  nehm ts m it engre 
M enscha, dö gfrein sie scho rech t /  und 
laß ts  ma dö B äuerin  halt do ne t dahoam , / 
dös oane mal h ia tn , dös kann  dö a lt Moam. 
/  D rum  sicherts  enk K artn , denn w ißts, dös 
is k lar, /  va alle  d re itau sen d  in unserer

P farr /  m öcht jeda sei P la tz l und laß t ma 
si Zeit, /  dann is ma scho gstorbn um dö 
oanzige F reud . /  Ja , laß ts  enk ne t b ittn  
und woaß G ott w ia ehrn, /  seids glückli, 
daß sowas in Y bbsitz zum hörn  /  und gehts 
ma zum Kogler am besten  sofort /  und 
w anns euch ne t gfallt, nocha nehm ts ml 
beim  W ort! /  M ir w ünschen an jedn vom 
M ark t und va d' B aun /  re ch t viel U n te r­
haltung! Paß ts  auf, ös w erds schaun! — 
V o r s t e l l u n g e n  zum ,,Land des L ä­
chelns“ : Sam stag den 14. Ju n i um 8 U hr
abends. Sonntag den 15. Ju n i um 8 Uhr
abends, Sam stag den 21. Ju n i um 8 U hr
abends. Sonntag, 22. Juni, %4 U hr nachm ,

Lunz a. 8.
Trauungen. Am 17. M ai h e ira te te  der 

B äcker und G eschäftsführer Hans F a l l -  
m a n n  aus Pöch larn  die V erkäuferin  F r ie ­
derike  O s a n g e r  aus Lunz. D er B ahn­
a rb e ite r Jo hann  H e 1 m e 1, B odingbach 5, 
h e ira te te  Pauline W i n t e r ,  landw , A rb e i­
te rin  aus M itte rau  bei Gaming. Am 19. Mai 
h e ira te te  A lexander L a t s c h b a c h e r ,  
B auer auf der ö d  in Bodingbach, Leopol­
dine G l i n s e r e r  aus M itte rau  bei G a­
ming. D er B ruder der B raut, Jo hann  G l i n ­
s e r e r ,  h e ira te te  am gleichen Tag M elitta  
J e r o u s c h e k  aus W ien. Die D oppel­
hochzeit w urde festlich in Lunz begangen. 
Am 24. M ai h e ira te te  Jo hann  B u d e r, 
W agner in K leingstetten , T heresia  E b e n ­
f ü h r  aus F a ixen  bei Purgstall. V iel G lück 
den jungen Paaren!

W aldbrand. K ürzlich b ran n te  es im W ald 
von K lein-Schöfftal, zwei S tunden von Lunz 
en tfe rn t. D er aufkom m ende O stw ind dehnte  
das ursprünglich harm lose F euer aus und 
die L unzer F euerw ehr m ußte abends aus­
rücken. Ihrem  vere in ten  W irken gelang 
noch vor M itte rn ach t die E indäm m ung des 
B randes, der ungeheuren  Schaden h ä tte  a n ­
r ich ten  können.

E rnennung. A nläßlich des zwanzigjährigen 
B ischofsjubiläum s ernann te  Se. Exzellenz 
H err B ischof M e m e l a u e r  den P farre r 
von Lunz, Hochw. H errn  K arl G a s c h 1 e r, 
zum G eistlichen  R at. Die ganze P farre  freut 
sich über d iese v erd ien te  Ehrung, denn der 
Hochw. H err G eistl. R at ha t w ährend sei­
nes zehnjährigen  H ierseins viel in re lig iö­
sen und m enschlichen B elangen für die G e­
m einde getan. M öge er nach Jah ren  schw e­
re r  Sorge nun auch noch Jah re  des F r ie ­
dens und der F reude  mit uns erleben.

80. G eburtstag . In voller geistiger und 
k ö rp e rlich e r R üstigkeit fe ie rte  kürzlich 
die S chneiderm eistersw itw e F rau  Johanna  
B l e c h i n g e r  im K reise ih re r v ie len  K in­
der und E nkel den 80. G eburtstag . Von 
ih ren  neun K indern  leben  acht, jedes in ge­
a ch te te r Stellung. D er w e ite re  F am ilien­
kre is  um faßt sechzig Personen. Zweimal ist 
die G enannte  b e re its  U rgroßm utter. Sie ist 
auch noch unerm üdlich tä tig , re ib t und 
g ä rtn e rt noch selbst. W ir w ünschen ih r noch 
viele freundliche Jah re .

Gösti ing-Lass ing
G roßfeuer. Am vergangenen F reitag  den

23. Mai b rach  um 5 U hr nachm ittags w äh­
rend  des B ro tbackens im W ohnhause des 
B esitzers A ugust H a b e r f e l l n e r  vulgo 
R eitbauer in Lassing ein F eu er aus, das so­
zusagen in w enigen M inuten  säm tliche N e­
bengebäude erfaß te . Die M änner w aren  alle 
auf dem Berg bei H olzarbeiten , dadurch 
w urden die e rs ten  R ettungsa rbe iten  sehr 
erschw ert. Säm tliche E inrichtungsgegen­
stände, Lebensrn ittel und F ahrn isse  w urden 
ein O pfer der Flam m en. Die T iere  konn ten  
bis auf einige H ühner g e re tte t w erden. D er 
herrschende  W ind bed ro h te  das N ach b ar­
gebäude des Jo hann  B u c h b a u e r ,  so daß 
sich die F euerw ehr auf die R ettung  dieses 
H auses kon zen trie ren  mußte. W ährend  der 
V orbeugungsarbeiten  züngelten  aus dem 
1000 m en tfe rn ten  H aus Schw aiglehen F lam ­
men auf. Rasch herbe ie ilende  handfeste  
M änner konnten  dieses durch Funkenflug 
en tfach te  F eu er noch löschen, bevo r große 
Schäden ve ru rsach t w urden. An den L ösch­
ak tionen  b e te ilig ten  sich die F euerw ehren  
G östling und Lassing. D urch das F eu er w u r­
den das W ohnhaus und sieben w eite re  
W irtsch afto b jek te  z erstö rt. D er Schaden 
beziffert sich auf 70.000 Schilling; e r ist 
kaum  zur H älfte durch  V ersicherung ge­
deckt. Dem b ed au ern sw erten  B auern , der 
allgem ein b e lieb t ist und großes A nsehen 
genießt, w endet sich die A nteilnahm e der 
ganzen B evölkerung zu.

Gaflenz
H ochzeiten . Am 20. ds. fe ie rte  H ochzeit 

der T ischlergehilfe H err A nton B r ü l l e r  
mit der H ausbesitze rs toch te r Frl. Agnes 
S t a d l e r ,  M arkt. Die b esten  G lück­
w ünsche den Jungverm ählten  auf ih re r ge ­
w ählten  L ebensbahn. F e rn e rs  fe ie rte  H och­
zeitstag  der B auernsohn H err Jo se f S a t t -  
1 e r vom Stögergu te  in P e tten d o rf 27 mit der 
B ü rg ers to ch ter Frl. Ju lie  A u e r ,  M ark t 22, 
als angehende B esitzer des Pesaven togu tes, 
M ark t Nr. 8. D er s ta ttlich e  H ochzeitszug 
bew eg te  sich am D ienstag den 27. ds. vom 
E lternhaus des B räutigam s u n te r den flo tten  
K längen der K apelle Englisch hinauf in das 
M ark tgem eindeam t G aflenz zur zivilen 
Trauung und dann in die K irche zur sa ­
k ram en ta len  Ehebindung. N ach der offiziel­
len und k irchlichen F e ie r gings in den G a s t­
hof B üsser zur w eltlichen , wo es gem ütlich 
und  zw angslos herging. Die b esten  G lück ­
w ünsche dem jungen E hepaar in ihrem  
neuen Heim!

M aria-N eus t if t  —  Ert!

Das w ar ein Spaß! Das Liefern ist n ie­
mals eine lustige A ngelegenheit gewesen, 
jeder B auer ist froh, w enn es vo rüber ist. 
M ußten da in der vorigen W oche auch eine 
A nzahl von N eustifte r B auern  in W aidho­
fen das vorgeschriebene Vieh abliefern. 
Nach ge tan er A rbe it w urden einige Krügel 
M ost getrunken  und dann fuhren alle zu­
sam m en mit dem L astau to  heim . Da es aber 
auf dem W eg in der G roßau noch ein gutes J
G asthaus gibt, stiegen alle aus, um sich |
noch einm al vor dem Heim kom m en zu s tä r­
ken. W ährend  sie im lustigsten  T rinken  wa- |
ren, kam en sie darauf, daß in ih re r G esell- j

schaft auch ein B auer aus dem N achbarort 
E rtl anw esend war. Da beschlossen  sie, d ie ­
sen in a ller Form  dem G em eindeam t Ertl 
zu übergeben. Flugs sp errten  sie ihn in die 
Schw einekiste, die sich auf dem A uto  b e ­
fand, und fuhren nach Ertl. W ie es die 
Dinge schon haben  w ollten, w aren  in E rtl 
ziemlich viele L eu te  auf der S traße , die alle 
das sonderbare  Fahrzeug sahen und zum 
G em eindegasthaus liefen. D ort w aren  zufäl­
lig der P farre r, der A rzt und  der B ürger­
m eister anw esend und so k onn te  der B auer 
aus E rtl ta tsäch lich  in a ller Form  dem G e­
m eindeam t u n te r dem großen H allo der 
N eustifte r B auern  übergeben  w erden. Er 
w urde aus der K iste b e fre it und alles löste 
sich in W ohlgefallen auf. Die brum m igen 
Köpfe der B auern  am nächsten  Tag w aren 
die einzigen Ü berbleibsel ihres Spaßes.

iWmTSCHÄFTBDIENST |

Zwischenlösung des W ährungsp rob lem s?

Zu unserem  L e ita rtik e l von voriger 
W oche geben w ir zu diesem  T hem a eine 
S te llungnahm e des ,,W irtschaftlichen  P resse- 
und In fo rm ationsd ienstes“ w ieder:

A nläßlich e iner K undgebung des B au ­
gew erbes kündigte  B undeskanzler Ing. Dr. 
h. c. F i g l  für die nächsten  W ochen eine 
g e n e r e l l e  R e g e l u n g  d e s  L o h n -  
u n d  P r e i s p r o b l e m s  a n ,  w a s  a l l e r ­
d i n g s  n u r  i m  Z u s a m m e n h a n g  m i t  
d e r  L ö s u n g  d e r  W ä h r u n g s f r a g e  
möglich sei. Da eine d iesbezügliche E nd­
lösung vor dem Abzug der B esatzungs­
m ächte nicht möglich erscheine, besteh e  die 
N otw endigkeit, schon vo rher eine Z w i ­
s c h e n l ö s u n g  zu finden.

D iese Ä ußerung des B undeskanzlers ha t 
— w ie immer, w enn von am tlicher Seite 
V erlau tbarungen  zum W ährungsproblem  e r­
folgen — Beunruhigungen und m annigfache 
G erüch te  in der Ö ffentlichkeit herv o rg e ru ­
fen. D azu mögen D iskussionen über die 
W ährungsfrage be ige tragen  haben, die in 
le tz te r Zeit te ils in der Presse, te ils von 
dem einen öderen  anderem  w irtschaftlichen  
Forum  s ta ttgefunden  haben, und be i denen 
es sich um m ehr oder w eniger theo re tisch  
ausgeklügelte Paten tlö sungen  handelt. Aus 
den W o rten  des B undeskanzlers geht e in ­
deutig hervor, daß auf keinen  F all sozu­
sagen „über N ach t“ mit e iner ü b e rrasch en ­
den A ktion  zu rechnen  ist. Das ist schon 
deshalb  unmöglich, weil zunächst die s ich e r­
lich seh r eingehenden B eratungen  der (un­
seres W issens noch gar n icht vorhandenen) 
Vorlage im N a tio n a lra t erfolgen m üssen und 
ansch ließend  die Zustim m ung der a lliie rten  
M ächte  e rfo rderlich  ist. Zwei N otw endig­
ke iten  sind wohl allseitig  als unabw eisbar 
erkann t w orden, w enn es übe rh au p t zu 
neuen  gesetzlichen Form en einer W ährungs­
stabilisierung kom m t: D er Schutz der V er­
mögen der k leinen S p are r und der B e­
triebe , da andernfalls die F inanzierung  des 
W iederaufbaues aus p riv a ten  M itte ln  u n ­
durch füh rbar w äre, und die R ücksichtnahm e 
auf die B edarfsbefriedigung un serer w e it­
gehend en tg ü te rten  W irtschaft. Inw iew eit 
der S taa t durch eine W ährungsreform  die 
eigene E ntschuldung an streb t, ist b isher 
nicht e rk en n b ar gew orden. Da w ir in 
einem  dem okra tischen  S taa t leben, könn te  
es durchaus als gerech tfertig t erscheinen , 
w enn die zuständigen S te llen  in Regierung 
und einschlägigen M inisterien  ihre wäh- 
rungsreform erischen P läne n ich t ständig in 
ein geheim nisvolles D unkel hüllen, Was 
allein  unsinnige G erüch te  in der Ö ffentlich­
k e it verh indern  w ürde,

G ew erbekam m erzusch lag  für 1947

Die A ngehörigen der K am m ern der ge­
w erb lichen  W irtschaft haben  nach den B e­
stim m ungen des § 57 des H andelskam m er­
gesetzes, B undesgesetz vom 24. Ju li 1946, 
BGBl. 182, ab  dem Ja h re  1947 zur Deckung 
der w eder durch besondere  E innahm en noch 
durch die G rundum lage gedeck ten  A uslagen 
der L andeskam m ern sowie durch  besondere  
Einnahm en nicht g edeck te r A uslagen der 
B undeskam m er einen  Zuschlag zur G e­
w erb este u e r zu en trich ten . (Für das J a h r  
1947 en tfä llt im Sinne des § 71, A bsa tz  4, 
des H andelskam m ergesetzes die E n trich tung  
des Zuschlages für die B undeskam m er. D er 
G ew erbekam m erzusclhag für das J a h r  1947 
be träg t: F ü r die L andeskam m er W ien 40 
Prozent, für die L andeskam m er N ieder­
österre ich  45 P rozen t, für die L andeskam ­
m er B urgenland 50 P rozen t des G ew erb e­
steuerm eßbetrages, D ie Zuschläge w erden  
von den F inanzäm tern  vorgeschrieben  und 
eingehoben, sie sind, w enn sie für das J a h r
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Lebensmittel-Aufruf
für  die e r s te  und zw e i te  W oche der  23.  Zu te ilungsper iode  

N o rm a lv e rb rau ch e r  von 0  bis 3 J a h r e n :  T SV  FI 3 bis 6 J a h r e :

den B etrag von '40 S überste igen , in vier 
gleichen T eilbe trägen  am 10. F eb rua r, 10. 
M ai, 10. A ugust und  10. N ovem ber einzu­
zahlen. Jah resb e träg e  bis 40 S sind am 10. 
August in einem  B etrag  fällig. Die F inanz­
äm ter w erden, insow eit n icht gesonderte  
B escheide ergehen, in den  nächsten  Tagen 
den Zuschlagpflichtigen, deren  J a h re s ­
vorauszahlungsschuld igkeit an G ew erb e­
steuerzuschlag  40 S überste ig t, die für das 
K alenderjahr 1947 nach dem derzeitigen  
Stand der G ew erbesteuerveran lagung  zu 
en trich tenden  Jah resvo rauszah lungsbeträge , 
die derzeitige  Schuldigkeit und die sp äte ren  
Fälligkeiten b ekann tgeben . D en Zuschlags­
pflichtigen, deren  Jah resvo rauszah lungs­
schuldigkeit an G ew erbesteuerzusch lag  40 
Schilling n icht übersteig t, w erden  die B e­
träge  E nde Ju li 1947 bekanntgegeben  
-werden.

Ä rztl iche B e ra tung  d e r  Kriegsinvaliden  
in N iederös te r re ich

Um die Invaliden  des L andes N ieder­
ö sterre ich , sow eit sie der W ied erh e rs te l­
lungschirurgie noch zugänglich sind, b e h an ­
deln zu lassen  und das H öchstm aß an H ei­
lung und W iederherste llung  der A rb e its ­
fähigkeit zu erre ichen , sind  die A m tsärzte  
angew iesen w orden, alle im B ezirk leb en ­
den K riegsinvaliden  k arto thekm äß ig  zu e r ­
fassen. E rfahrungsgem äß ist es möglich, 
nach seh r v ielen V erw undungsfolgen des 
K rieges chirurgisch oder o rthopädisch  noch 
w e ite r zu helfen. S ehr vie le  V erw undete  
Tiaben auch die L aza re tte , um in die H ei­
m at zu re isen , in einem  Z ustand  verlassen, 
d e r  den bestm öglichen E ndergebn issen  nicht 
en tsp rich t. Im K rankenhaus K orneuburg b e ­
s teh t nun für alle K riegsinvaliden  N ieder­
ö s te r re ic h s  die M öglichkeit, sich auf d ie ­
sem  G ebiete  b e ra ten  und b ehandeln  zu la s­
sen. H err Prim arius Dr. F ritz  Felsenreich , 
der w ährend  des K rieges ein sehr großes 
H aus für W iederherste llungsch iru rg ie  ge le i­
te t, s teh t jeden  D onnerstag  für B esp rechun­
gen so lcher F ragen  zur Verfügung. Den 
K riegsinvaliden N iederöste rre ichs  is t a u ß er­
dem die M öglichkeit geboten , sich mit 
H errn  Prim arius Dr. Fe lsen reich  ü b e r ihre 
N öte  und Sorgen brieflich  zu b e ra ten . Die 
Invaliden  w erden  gebeten , ih ren  augen­
b lick lichen Z ustand  schriftlich  seh r genau 
zu schildern , w obei es m anchm al zw eck­
m äßig sein w ird, von einem  p rak tisch en  
A rz t einen  k u rzen  B erich t über den  gegen­
w ärtigen  Z ustand  und ü b er die even tuell zu 
bese itigenden , besonders stö renden  V erw un­
dungsfolgen beizuschließen. Bei e iner b e ­
sonders zah lre ichen  M eldung von Invaliden  
ist beabsich tig t, im Laufe der nächsten  M o­
nate  an den  B ezirkshaup tm annschaften  
durch e inen  Fachm ann  B eratungsstunden  
für Invalide  abzuhalten .

Sür die S&auernschafi
Achtung, L an d w ir te !

In ab seh b a re r Zeit w erden  aus Belgien 
u n d  der T schechoslow akei H andzentrifugen 
in  k le in e re r S tückzah l zur L ieferung gelan­
gen. Um den genauen  B edarf in unserem  
E inzugsgebiet fes tste llen  und eine gerech te  
V erteilung durch füh ren  zu können, ersuchen 
w ir die L andw irte, uns b innen  zwei Tagen 
•mitzuteilen, w er B edarf an  solchen H and­
zentrifugen hat.

Die E infuhr aus Belgien (M elottaw erke) 
b e trifft die G rößen 150 L/H und 225 L/H  
zum Preise  von ca. 1500 b is 1700 S in A us­
führung m it eisernem  G rundgestell und der 
M öglichkeit des sp ä te ren  M oto ran triebes.

D ie tschech ischen  Zentrifugen (S koda­
w erke), 110 L /H  und 160 L/H, gelangen zu 
ähn lichen  P reisen  zur L ieferung.

D ie ö s terre ich ische  F irm a G eiger in W ien 
h a t auch die Erzeugung k le in e re r Z en trifu ­
gen der G rößen 30 L/H  und 60 L /H  b e ­
re its  aufgenom m en und  w ird  dem nächst 
ebenfalls L ieferungen durchführen  können.

W ir e rsuchen, uns sofort den B edarf der 
vorgenannten  Zentrifugengrößen zur M el­
dung zu bringen.

Die M olkereileitung: 
E. K o 1 b a u e r e. h.

*  AMTLICHE *  
MITTEILUNGEN W

Kundmachung 
d e r  Gemeinde W aidhofen  a.  d. Y .-Land

A lle B ezieher von M ah lkarten  w erden 
aufm erksam  gem acht, daß die S tam m ­
a b sch n itte  der M ah lk a rte  aufzubew ahren  
und beim  Bezug der nächsten  M ahlkarte  
abzugeben sind.

W aidhofen  a. d. Ybbs, am 28. M ai 1947, 
D er B ürgerm eister: Ing. H ä n s 1 e r e, h.

Ä rzt l icher  S onn tagsd iens t  
in W aidhofen  a.  d .Ybbs

S onntag den 1, Jun i: Dr, F ranz  A m a n n. 
D onnerstag  den 5. Ju n i (Fronleichnam ): 

Dr. K arl F r i t s c h ,

B rot: 18 K le inabschn itte  I und II zu 5 
D ekagram m .

M ehl T ype 1350: A bschn itt 4/1 und 4/II 
je 19 dkg.

F leisch, 1. W oche: 2 K le inabschn itte  I zu 
5 dkg. 2. W oche: 2 K le inabschn itte  II zu 
5 dkg

F e tt, 1. W oche: 3 K leinabschn itte  zu 0.5 
D ekagram m , A bschn itt W 5 zu 2 dkg, A b ­
schn itt 17 zu 5 dkg. 2. W oche: 4 K lein­
ab sch n itte  zu 0.5 dkg, A bschn itt W  6 zu 2 
D ekagram m , A bschn itt 18 zu 5 dkg.

Z ucker: A bschn itt 29 und 30 je 17 dkg. 
Salz: A bschn itt 25 zu 20 dkg.

N orm alve rb rauche r  von 3 bis 6 J a h r e n :
B rot: 18 K le inabschn itte  I und II zu 5 dkg,

A bschn itt W 1/1 und W  l / I I  je 50 dkg, A b­
schn itt 2/1 zu 40 dkg.

M ehl Type 1350: A bschn itt 4/1 und 4/II 
je 19 dkg.

F leisch, 1. W oche: 2 K leinabschn itte  I zu 
5 dkg, A bschn itt W  1 zu 5 dkg. 2. W oche:
2 K leinabschn itte  II zu 5 dkg, A bschn itt
W  2 zu 5 dkg.

F e tt,  1. W oche: 3 K leinabschn itte  zu 0.5 
D ekagram m , A bschn itt W 5 zu 2 dkg, A b­
schn itt 17 zu 5 dkg. 2. W oche: 4 K le inab­
schn itte  zu 0.5 dkg, A bschn itt W 6 zu 2 dkg, 
A bschn itt 18 zu 5 dkg.

Z ucker: A bschn itt 29 und 30 je 13.5 dkg. 
Salz: A bschn itt 25 zu 20 dkg.

N o rm alv e rb rau ch e r  von 6 bis 12 J a h re n :
B rot: 18 K leinabschn itte  I und II zu 5 dkg, 

A bschn itt W 1/1 und W  l / I I  je 50 dkg, A b ­
schn itt 2/1 zu 80 dkg, A bschn itt 3/1 zu 1 
Kilogramm.

M ehl T ype 1350: A bschn itt 4/1 und 4/II 
je 19 dkg.

F leisch , 1. W oche: 2 K leinabschn itte  I zu 
5 dkg, A bschn itt W 1 zu 5 dkg. 2. W oche: 
2 K leinabschn itte  II zu 5 dkg, A bschn itt 
W  2 zu 5 dkg.

F e tt,  1. W oche: 3 K le inabschn itte  zu 0.5 
D ekagram m , A bschn itt W 5 zu 2 dkg, A b ­
schn itt 17 zu 5 dkg, A bschn itt 39 zu 7.5 dkg.
2. W oche: 4 K leinabschn itte  zu 0.5 dkg, A b­
schn itt W  6 zu 2 dkg, A bschn itt 18 zu 11 
D ekagram m .

Z ucker: A bschn itt 29 und 30 je 13.5 dkg. 
Salz: A bschn itt 25 zu 20 dkg.

N o rm alv e rb rau ch e r  über  12 J a h r e :
B rot: 18 K le inabschn itte  I und II je  5 dkg, 

A bschn itt W 1/1 und  W l / I I  je 50 dkg, A b ­
schn itt 2/1 zu 90 dkg, A bschn itt 3/1 zu 1 
K ilogramm, A bschn itt 2 /II zu 2 kg.

M ehl T ype 1350: A bschn itt 4/1 und 4 /II 
je  19 dkg.

F leisch , 1. W oche: 2 K leinabschn itte  I zu 
5 dkg, A bschn itt W  1 zu 5 dkg. 2. W oche: 
2 K leinabschn itte  II zu 5 dkg, A bschn itt 
W  2 zu 5 dkg.

F e tt,  1. W oche: 3 K le inabschn itte  zu 0.5 
D ekagram m , A bschn itt W  5 zu 2 dkg, A b ­
schn itt 17 zu 5 dkg, A bschn itt 39 zu 7.5 
D ekagram m . 2. W oche: 4 K le inabschn itte  
zu 0.5 dkg, A bschn itt W  6 zu 2 dkg, A b ­
schn itt 18 zu 12 dkg.

Z ucker: A bschn itt 29 und 30 je 6.5 dkg. 
Salz: A bschn itt 25 zu 20 dkg.

TSV B 0  bis 3 J a h re :
B rot: A bschn itt 117 und 118 je 45 dkg. 
M ehl T ype 1350: A bschn itt 113 und 114 

je 19 dkg.
Z ucker: A bschn itt 1 und 2 je 17 dkg. 
Salz: A bschn itt 8 zu 20 dkg.

T SV  B 3 bis 6 J a h r e :
B rot: A bschn itt 117 zu 30 dkg, A bschnitt 

118 zu 1 kg, A bschn itt 121 zu 1 kg.
M ehl T ype 1350: A bschn itt 113 und 114 

je 19 dkg.
Z ucker: A bschn itt 1 und 2 je 13.5 dkg. 
Salz: A bschn itt 8 zu 20 dkg.

TSV /B  6 bis 12 J a h r e :
B rot: A bschn itt 117 zu 70 dkg, A bschn itt 

118 zu 1 kg, A bschn itt 121 zu 2 kg.
M ehl T ype 1350: A bschn itt 113 und 114 

je 19 dkg.
Z ucker: A bschn itt 1 und 2 je 13.5 dkg. 
Salz: A bschn itt 8 zu 20 dkg.

TSV/B über 12 J a h r e :
B rot: A bschn itt 117 zu 80 dkg, A bschn itt 

118 zu 1 kg, A bschn itt 121 zu 2 kg, A b ­
schn itt 122 zu 2 kg.

M ehl T ype 1350: A bschn itt 113 und 114 
je  19 dkg.

Z ucker: A bschn itt 1 und 2 je 6.5 dkg. 
Salz: A bschn itt 8 zu 20 dkg.

T SV  Fl 0 bis 3 J a h r e :
Fleisch, 1. W oche: 2 K leinabschn itte  zu 

5 dkg. 2. W oche: A bschn itt 17 zu 10 dkg.
F e tt, 1. W oche: A bschn itt 12 zu 5 dkg, 

A bschn itt 11 zu 3.5 dkg. 2. W oche: A b­
schn itt 10 zu 8.5 dkg.

Z ucker: A bschn itt 1 und 2 je 17 dkg. 
Salz: A bschn itt 7 zu 40 dkg.

F leisch , 1. W oche: 2 K leinabschn itte  zu 
5 dkg, A bschn itt 17 zu 5 dkg. 2. W oche: 
A bschn itt 18 zu 15 dkg.

F e tt, 1. W oche: A bschn itt 12 zu 5 dkg, 
A bschn itt 11 zu 3.5 dkg. 2. W oche: A b­
schn itt 10 zu 8.5 dkg.

Zucker: A bschn itt 1 und 2 zu 13,5 dkg.
Salz: A bschn itt 7 zu 40 dkg.

T SV  F! 6 bis 12 J a h r e :
Fleisch, 1. W oche: 2 K le inabschn itte  zu 

5 dkg, A bschn itt 17 zu 5 dkg. 2. W oche: 
A bschn itt 18 zu 15 dkg.

F e tt,  1. W oche: A bschn itt 12 zu 5 dkg,
A bschn itt 11 zu 10 dkg. 2. W oche: A b ­
schn itt 10 zu 15 dkg.

Zucker: A bschn itt 1 und 2 je 13.5 dkg.
Salz: A bschn itt 7 zu 40 dkg.

T SV /F l  üb e r  12  J a h r e :
Fleisch, 1. W oche: 2 K le inabschn itte  zu 

5 dkg, A bschn itt 17 zu 5 dkg. 2. W oche: 
A bschn itt 18 zu 15 dkg.

F e tt;,  1. W oche: A bschn itt 12 zu 5 dkg,
A bschn itt 11 zu 11 dkg. 2. W oche: A b­
schn itt 10 zu 16 dkg. Zucker: A bschn itt 
1 und 2 zu 6.5 dkg.

Salz: A bschn itt 7 zu 40 dkg.

V ollse lbs tverso rger  0 bis 3 J a h r e :
Z ucker: A bschn itt 4 zu 34 dkg.
Salz: A bschn itt 3 zu 40 dkg.

V ollse lbs tverso rger  von 3 bis 6 J a h re n :
Z ucker: A bschn itt 4 zu 27 dkg.
Salz: A bschn itt 3 zu 40 dkg.

V ollse lbs tversorger  von 6 bis 12 J a h re n :
Z ucker: A bschn itt 4 zu 27 dkg.
Salz: A bschn itt 3 zu 40 dkg.

D ank F ü r die v ielen Bew eise aufrich tiger 
Teilnahm e die uns anläßlich des A blebens 
un serer lieben  G a ttin  und M utte r, der F rau  
M aria  D e u f 1, von allen S eiten  zugekom ­
men sind, danken  w ir übera llh in  herzlichst. 
Insbesondere  danken w ir Hochw. H errn  
P fa rre r LitscL für die trö s te n d en  Ab- 
sch iedsw orie  am G rabe und  allen  lieben 
F reunden  und B ekann ten , w elche d e r V er­
sto rbenen  die le tz te  E hre erw iesen. 
Z ell-A rzberg, im M ai 1947.

Fam ilie Deufl.

D ank. F ü r die v ielen B ew eise aufrich tiger 
A nteilnahm e, die uns anläßlich  des A b ­
lebens unseres lieben, herzensgu ten  G a tten  
und  Va'.ers, des H errn  Rom an S a r i n g e r, 
von allen S eiten  zugekom m en sind, sowie 
für di r schönen K ranz- und B lum enspenden 
danken  w ir auf diesem  W ege herzlichst. 
B öhlerw erk , im Mai 1947.

M aria S aringer und K inder.

D ank. F ü r die v ielen B ew eise aufrich tiger 
Anteilnahm e,, die uns anläßlich  des A b ­
lebens unseres lieben, guten  G a tten  und 
V aters, des H errn  A nton  M e 1 m e r, von 
allen  Seiten  zugekom m en sind, danken  w ir 
auf diesem  W ege überallh in  herzlichst. A uch 
für die schönen K ranz- und B lum enspenden 
v ielen Dank.
W aidhofen, im M ai 1947.

Fam ilien M elm er und Sare .

D ank. F ü r die zah lre ichen  B ew eise au f­
rich tiger A nteilnahm e, die uns anläßlich  des 
Heim ganges un serer lieben T an te , F rau  
M agda W e i ß e n g r u b e r ,  zugekom m en 
sind, sowie für die schönen B lum enspenden 
danken  w ir auf diesem  W ege herzlichst. 
Insbesondere danken  w ir der G eistlichkeit 
für die F ührung des K onduktes und allen 
lieben F reunden  und  B ekannten , w elche der 
V ersto rbenen  die le tz te  E hre erw iesen  
haben.
W aidhofen, im M ai 1947.

F ranz  und Cacilia K irchw eger.

D anksagung. F ü r die v ielen Bew eise au f­
rich tiger A nteilnahm e, die uns anläßlich des 
A blebens unseres lieben P flegekindes G o tt­
fried  K ö s 1 1 von so v ielen Se iten  zugegan­
gen sind sowie für die Beteiligung am B e­
gräbnis und für die zah lre ichen  B lum en- und 
K ranzspenden  sprechen  w ir allen  unseren  
w ärm sten  D ank aus. Insbesondere danken  
w ir dem Hochw. H errn  P farre r P. F lorian  
F eß le r für die Führung des K onduktes und 
die ergreifende G rab rede , den anderen  H er­
ren  der G eistlichkeit, dem K irchenchor, 
H errn  Dir. O tt für die s ta rk e  Beteiligung 
der Schulk lassen  und  für seine A bsch ieds­
w orte  am G rabe als auch der gesam ten L eh­
rerschaft, der A bsch iedsk lasse  für ih ren  G e­
sang. A uch der Ehrw . S chw ester im K ran ­
kenhause sei für die aufopfernde Pflege der 
innigste D ank ausgesprochen.
Ybbsitz, im M ai 1947.

Jo se f und M aria H aselsteiner.

V ollse lbs tverso rger  ü be r  12 J a h r e :
Z ucker: A bschn itt 4 zu 13 dkg.
Salz: A bschn itt 3 zu 40 dkg.

S V -K a r te  in F le isch  und F e t t :
Fleisch: 2 K leinabschn itte  zu 5 dkg, A b­

schn itt F leisch  2 zu 20 dkg.
F e tt:  A bschn itt F e tt  1 und  2 je 20 dkg.

A nges te l l te :
F e tt:  B 3/1 zu 3 dkg.
H ülsenfrüch te: B 8/1 und B 18/11 je 11 dkg. 
N ährm itte l: B 7/1 und  B 17/11 je 21 dkg.

A rb e i te r :
B rot; A 2/1 und A  12/11 je 35 dkg.
F e tt,  1. W oche: A  3/1 zu 8.5 dkg. 2. W oche: 

A 13/11 zu 8.5 dkg.
H ülsenfrüch te: A  8/1 und 18/11 je 42 dkg. 
N ährm itte l; A  7/1 und A  17/11 je 17.5 dkg. 
Z ucker: A 6/1 und A 16/11 je 3.5 dkg.

S c h w e ra rb e i te r :
B rot: S 2/1 und S 12/11 je  1.40 kg.
F e tt,  1. W oche: S 3/1 zu 12 dkg. 2. W oche: 

S 13/11 zu 12 dkg.
H ülsenfrüch te: S 8/1 und S 18/11 je 56 dkg. 
N ährm itte l: S 7/1 und  17/11 je 28 dkg. 
Z ucker: S 6/1 und 16/11 je 14 dkg.

W e rd e n d e  und st i l lende M ü t te r :
F e tt, 1. W oche: M-3 zu 12 dkg. 2. W oche: 

M-12 zu 12 dkg.
N ährm itte l: M -5 und M -14 je 45 dkg. 
Z ucker; M -6 und M-15 je 20 dkg.

E ie ra u s g a b e :
A uf den  A bschn itt VIII d e r E ie rk a rten  

a lle r A lte rsstu fen  w ird  je e in  Ei ausgegeben.

Ess iga usgabe :
Auf den  A bschn itt 38 a lle r N orm alver­

b rau ch erk arten , 33 a lle r T S V /F l-K arten , 133 
alle r T S V /B -K arten  und  6 a lle r V SV -K ar- 
ten  w ird  je K  L iter Essig ausgegeben.

F ü r die uns anläßlich unserer 
V e r m ä h l u n g  zugekom m e­
nen G lückw ünsche und  A uf­
m erksam keiten  sagen w ir ü b e r­

allhin herzlichen  D ank.

Jo se f und A nna D ism üller
Y bbsitz, M aisberg 2.

F ü r die v ie len  G lückw ünsche a n ­
läßlich un serer H o c h z e i t  sa ­
gen w ir allen  lieben  F reunden  
und B ekann ten  herz lichen  D ank.

F red l und Rosl E ich le te r

B ruckbach-B öhlerw erk , M ai 1947

GLÜCKW UNSCH
D er A rb e ite rsp o rtk lu b  K em aten  
w ünscht H errn  Jo se f K 1 e - 
m e n t  und seiner F rau  alles 
G ute  und viel G lück zur V e r­

m ählung
Die V ereinsle itung  des ASK. 

K em aten

F ür die v ie len  lieben  G lück ­
w ünsche anläßlich  u n serer V e r ­
m ä h l u n g  d anken  w ir ü b e ra ll­

hin herzlichst.

Leopold  und M artha  R eithm ayer

W aidhofen a. d. Y., im M ai 1947

F ü r die lieben  G lückw ünsche an ­
läßlich un serer V e r m ä h l u n g  
danken  w ir auf diesem  W ege ü b e r­

allhin herzlichst.

G o ttfried  und Luise K am m erhofer

W aidhofen a. d. Y., im M ai 1947

ANZEIGENTEIL
M W  F A M I L IE N A N Z E I G E N
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CZ Llle sehr geschä tz ten  G äste 
m eines v e rs to rb en en  G roßonkels,
H errn F lo rian  B rüller, sowie die 
Bevölkerung von W aidhofen a. d,

Ybbs und Umgebung sind zur W4 6  d  6  IC  T Ö f IH  11 H g  d e s

Gasthofes „Zur weißen Hose"
W aidhefen a.Y ., Unsere Stadi
am 1. Jun i  1947 um 6 Uhr  abends

herzlichst eingeladen. Ich bin bem üht, 
m einen v e reh rten  G ästen  das B este, was 
in m einen K räften  steh t, zu bie ten .

H a n n i  f i s c h  r a u e r

F ür die zahlre ichen lieben 
G lückw ünsche und B lum en­
spenden anläßlich unserer V e r ­
m ä h l u n g  danken  w ir h e rz ­

lichst.

F riedrich  und P au la  Kropf

W aidhofen a. Y., im M ai 1947

D ank. W ir sp rechen  auf diesem  W ege allen 
unseren  B ekann ten  und  F reu n d en  für die 
zah lre ichen  G lückw ünsche und B lum enspen­
den die uns anläßlich un serer d r e i -  
f a c h e n  H o c h z e i t  zugekom m en sind, 
unseren  herz lichsten  D ank aus. G anz b e ­
sonders danken  w ir der G em ein d ev ertre ­
tung der L andgem einde W aidhofen  sowie 
H errn  B ürgerm eister Ing. H äusler und 
H ochw. H errn  P ropst Dr. Landlinger, die 
zur V erschönerung des F e s tes  beigetragen  
haben.
W aidhofen-L and, im M ai 1947.

Farn. D ichlberger, R usm ayr und Veit.

D ank. N ach träg lich  danken  w ir der S o ­
z i a l i s t i s c h e n  J u g e n d ,  B ö h l e r ­
w e r k ,  für das schöne S tändchen, das uns 
zu E hren  un serer g o l d e n e n  H o c h z e i t  
d a rg eb rach t w urde.
B öhlerw erk , im M ai 1947.

^Pfyr~R EÄ LIT Ä TEN  W Ä M »
K leine L andw irtschaft, im Y bbstal gelegen, 
2 H ek ta r g u te r G rund, 2 Kühe, gegen E in­
fam ilienhaus mit G arten , B ahnnähe, zu ta u ­
schen gesucht. Zuschriften  u n te r „Einfam i­
lienhaus” postlagernd  W aidhofen a. d, Y.

1061

V E R A N S T A L T U N G E N  ä ^ Ü I

fllBMtHR SlÜÄOk» 0.9.
K a p a c l n e r g a a s e  7, F e r n r u f  6 2

Sam stag  den 31. Mai, 6 und 8 U hr 
Sonntag  den 1. Jun i, 4, 6 und 8 U hr 
M ontag  den 2. Jun i, 6 und  8 U hr

Ju g e n d  unse res  Landes
Ein russischer Film  in deu tscher Sprache. 
F ü r Jugend liche  zugelassen.

D ienstag  den 3. Jun i, 6 und 8 U hr 
M ittw och den  4. Ju n i 6 und 8 Uhr 
D onnerstag  den 5. Ju n i (Fronleichnam ), 4, 
6 und  8 U hr

Die beiden S ch w es te rn
Ein ö sterre ich isch e r Film . F ü r Jugend liche 
zugelassen.

Je d e  W oche d ie neu este  W ochenschaul

Konz. Schädlingsbekäm pfer, U ngezieferver­
tilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) führt 
rasch  und gründlich durch  M artin  L eitner, 
W aidhofen, G raben  12. 202

Fichlenrlnde
• kau ft jedes Quantum

G erbere i  J a x ,  W aidhofen  a. Y.

M i ä  U h t - E N E  S T E L L E N  W f f l

Die Einste llung von A rb e itsk rä ften  is t an 
die Zustim m ung des A rbe itsam tes  gebunden

Stallm agd für ein gutes G eschäftshaus m it­
ten  in einem  M ark t N iederöste rre ichs  w ird 
gesucht. Zu b e treu en  sind v ier Kühe, fünf 
Schw eine, k le ine H ausarbe iten . Schönes, 
heizbares Zimmer, L o h n ^d er Zeit en tsp re ­
chend. U n te r „B erufliebend" Nr, 997 an  die 
Verw . d. Bl. 997

B edienerin  w ird  aufgenom m en. F ach -D ro ­
gerie Schönheinz, W aidhofen. 1038

Hausgehilfin nur mit gu ter N achfrage w ird  
aufgenom m en. A uskunft in der V erw altung 
des B lattes . 1063

P e rfek te  W asserleitung- und H eizungs-M on­
te u re  sowie B au- und G alan terie-S peng ler 
w erden  aufgenom m en. W ilhelm  B laschko, 
Spengler- und In s ta lla teu rm eiste r, W aid­
hofen a. d. Ybbs. 1064

Hausgehilfin, nicht u n te r 20 Jah re , mit allen 
häuslichen und le ich ten  G a rte n arb e iten  v e r­
trau t, w ird  gesucht. B ald iger E in tritt. A dr. 
in der Verw , d. Bl. 1077

M öblie rtes  K ab inett an 2 solide, beru fstä tige  
A rbe itsk am erad en  in Zell zu verm ieten . 
A dresse  in der Verw . d. Bl. 1051

V E R S C H I E D E N E S  « Z M

Zwei junge G ebirg ler, 20 und 21 Ja h re , su ­
chen n e tte  K am erad innen  zw ecks B ergste i­
gen und U nterhaltung . L ichtb ild  erw ünscht. 
U n te r „A lm rausch und E delw eiß“ Nr. 1069 
und  Nr. 1070 an die Verw. d. Bl. 1069/70

G ebe 6 bis 8 S tück  M eißner W idder­
kaninchen, einjährig, drei bis v ier Kilo 
schw er, für gut e rh a lten e  N ähm aschine. 
W ertausgleich . B arth , St. L eonhard  a. W., 
Post W aidhofen a. d, Ybbs. 1018

G eld tascherl m it Inhalt am 16. M ai im 
Schuhm achergeschäft W eiser liegen gelas­
sen. F in d er w ird  gebeten , die Schlüssel und 
F eu ers te in e  bei der Polizei abzugeben, ü b ri­
ger Inhalt b le ib t als F inderlohn . A dresse  in 
der Verw . d. Bl. 1037

K ostüm kleid, fast neu, zu tauschen  gegen 
Som m erkleid event, auch V erkauf. A us­
kunft in der Verw . d. Bl. 1040

D eutsche Doggen, 8 W ochen, herrliche  
Tiere, Stam m baum , E ltern  m ehrfach p rä ­
m iiert, schöne B egleit- und b e ste  S chu tz­
hunde, P reis 600 S, verk au ft P ichler, Linz 
a. d. D., Lessinggasse 10. 1041

K lav iersa iten  zu verkaufen . A nton Besen- 
böck, W aidhofen-Land, 3. W irts ro tte  5.

1046

G ebe F erk e l für gut e rh a lten es  D am enfahr­
rad. A uskunft bei Ludwig D iem inger, S ank t 
G eorgen i, d. K laus 26. 1047

S traßenanzug  m it k u rzer H ose für lSjähri- 
gen größeren  Jungen  abzugeben gegen 
S p ortrock  für 18jährigen, w eite rs  H e rren ­
ha lbschuhe Gr. 37/38 und D am enkleid  Gr. 2 
gegen D am enkostüm  Gr. 2. Zellhofer, R eif­
berg 118. 1050

Rollw agen such t arm e, schw erk ranke  F rau  
gegen Bezahlung oder L eihgebühr. M aria 
B aum gartecker, Zell, H aup tp la tz  1. 1052

K aufe H ubertu sm an tel oder Ü berzieher oder 
W etterk ragen , Gr. 1.82. E ven tuell Tausch 
gegen feste  Schuhe Gr. 43. Zuschriften  an 
A. Philipp, K losterneuburg , A lleestraß e  7.

1054

K naben-K nickerbocker, sehr gut e rhalten , 
für 14jährigen, w ird  gegen größere  ge ­
tausch t. M aria Schatz, K em aten  60. 1056

E hrenerk lärung . W ir E ndesgefertig ten  e r ­
k lären , daß das von uns w e ite rv e rb re ite te  
G erücht, daß der V a ter des von Claudia 
Längauer am 11. F eb ru a r 1. J . geborenen 
K indes der D ienstgeber der G enannten , 
H err Jo h an n  H in ters te iner, B auer am
H ause S türzenhoferegg, sei, jed e r G rund­
lage en tb eh rt. W ir bedauern , dieses un ­
w ahre G erücht, ohne uns von seiner S tich ­
hältigke it überzeugt zu haben, w e ite r e r­
zäh lt zu haben  und b itten  deshalb  H errn  
Jo h an n  H in te rs te in er um Entschuldigung. 
W ir erm ächtigen denselben , d iese unsere  
E rk lärung  auf unsere K osten  zu v e rö ffen t­
lichen und verpflich ten  uns zur ungeteilten  
H and, d iese und alle anderen  K osten, die 
H errn  Jo hann  H in te rs te in er dadurch  e r­
w achsen sind, daß er sich gegen d ieses un ­
w ahre  G erüch t zur W ehr se tzen  m ußte, 
vollständig zu ersetzen .
W aidhofen a, d. Ybbs, am 13. M ai 1947.

Jo hann  G ism üller 
B arbara  Teufl

K rau tb o ttich  (Eiche, 150 1), neu, K aufpreis 
60 S, w ird  getausch t. W as w ird  gebo ten?  
F e rn e r gebe ich K nabenanzü^erl (2- bis 3- 
jährig) gegen zwei Spulen b laue N ähseide.
H. Schm idel, K em aten  35. 1055

K leines la ck ier tes  G itte rb e tt sam t gu ter 
M atra tze  sowie neuer e lek trisch e r Ofen 
(220/1000) zu vertauschen  oder zu v e rk a u ­
fen. B auer, W aidhofen, D urstgasse  7 (d rei­
m al läuten). 1058

H errenhalbschuhe, schw arz, Gr. 42, wenig 
getragen, abzugeben gegen feste S p o rt­
schuhe m it flachem  A bsa tz  Gr. 38/39, neu ­
w ertige  T uch trach ten jacke , schw arz mit 
grün, hüftlang, Gr. I, zu ve rtauschen  gegen 
2 kg Schafw olle bzw. en tsp rechenden  
W ollstoff oder 4 m B laudruck oder D irndl­
stoff oder 4 m dunkelgründige gem usterte  
K leiderseide oder 6 m Vorhangstoff. U m ­
tauschste lle  W aidhofen, Y bbsitzerstr. 1059

Suche neuw ertiges M oto rrad  und guten 
R ad ioappara t, gebe even tuell fabriksneuen 
e lek tr. H aushaltsküh lschrank  in Tausch. Zu­
schriften  u n te r Nr. 1066 an die V erw altung 
des B la ttes . 1066

Tausche H errenw in terrock , neuw ertig , h ü ft­
lang, für große schlanke Figur, dunkelgrau» 
b e s te r w arm er Schafw ollstoff, D ouble, gegen 
gut e rh a lten e  K offerschreibm aschine. A n­
träge  an die Verw. d. Bl, 1068

T ausche  neues H andleiterw agerl gegen g u te  
L ederhose Gr. 46 bis 48. Leonhardsberger,. 
W agnerm eister, G erstl 56, Post B öhlerw erk .

1071

S ch lauch-W asserw aage mit 9 m Schlauch 
zu verkaufen , Hausl, W aidhofen, Y bbsitzer- 
s traß e  31. 1073

K onzertflügel zu verkaufen  (1500 S). H ans 
R iegler, Y bbsitz 157. 1074

Elek tr ische

Bügeleisen
mit A nschlußschnur, e lek trische  
Zw eiloch- und  E in loch-K ochplatten . 
A uch Postzusendung. R ep ara tu ren  

w erden  ausgeführt.

T echn. Ingenieur-Büro ,  W ien 98
Fach  5

T ausche ein P aa r e legan te  D am en-Säm isch- 
lederschuhe  Gr. 36 gegen ein P aa r D am en- 
S trapazschuhe  Gr. 36, A uskunft bei Sem ei- 
lechner, W aidhofen, P o ck ste in erstraß e  33,
1. S tock, T ür 8. 1078

Suche K inderw agen, gebe dafür blauen 
K leiderstoff oder T uchen t. A dresse  in der 
V erw . d. Bl. 1075-

A llen A nfragen an d ie V erw altung des 
B la ttes  ist s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie sonst n icht b e an tw o rte t w erden!

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S tad tp la tz  31. 
V eran tw o rtlich e r R ed ak teu r: K arl Bock,
W aidhofen a. d. Y., O berer S tad to la tz  31.

l.W aidhofner S portk lub j Sonnlag den , Juni 1947>
S p o rtp la tz  W aidhofen a. d.Y.

| 23. Fußbnllmeistersehiilisspiel
der 1. K lasse W est (N iederösterreich)

I I. Waidhofner Sportklub gegen SV. „Donau" Lnngenlebnrn
A nstoß: R eservem annschaften  15 Uhr, K am pfm annschaften 17 U hr

Geschäfts-W iedereröffnung
G ebe der geeh rten  B evölkerung von W aid ­
hofen a. d. Ybbs, Zell und Um gebung bekann t, 
daß ich das a ltb ek an n te

Spezerei- und Feinkostgeschäfl
Waidhofen a. d.Yhbs. Hoher Markt 9 (vorm. R Sedlezky)

übernom m en habe und a m  1. J u n i  1 9 4 7  
w ieder eröffne.
Bis ich w ieder in der Lage bin, w ie früher in 
diesem  G eschäft erhä ltlichen  Spez ia litä ten  zu 
b ie ten , w erde  ich mich nach besten  K räften  
bem ühen, m eine geschä tz ten  K unden m it den 
derzeit vorhandenen  W aren  bestens zufrieden 
zu stellen . Um zah lre ichen  Zuspruch b itte t

Emst Schnederle

M atth ias und M agdalena Zellhofer.

1062

Eine 6-Munn-Pnrlie
für große Nadelholzschlägerung

w ird  sofort aufgenom m en. F ü r Q uartie r und 
Zubußen ist gesorgt

SÄGEWERK J O S E F  ECKER
W aidhofen a. d. Y bbs-Land, 1. W irts ro tte  40

Schmiede
Wurm walzer. Kaliwalzer 
Bau- und Hilfsarbeiter

w erden  aufgenom m en /  Lebensm ittelzubußen, F ah rtvergü tung

G ebr. B öhler & Co., AG., Y bbstalw erke
M eldung: P ersonalab teilung  B öhlerw erk
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